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Die Klagen über das lenere Denti b̂land IFrankreich,England,Deutschland
^ Paris.  24 . Juni . Der „TempS" brachte gestern eine« Auf-J,Vt ttHÄ awa . </9 niuflXi ««v . ... _ I sehen erregenden Leitartikel in fon «<■ w.* I sc_ ->Eines Amerikaners Ansicht.

. » Fe höher der Wert des Dollars gestiegen ist, je kaufscßmäLer
der Kamvk"nm ' gewaltiger tobt im deutschen Blätterwalde
& £ g ? Wn f l un t §egen die angebliche Uebervorteilung der
Ififrtrftf, « * besten Wege, mit Hilfe der deutschen
Ehrlichkeit und Gründlichkeit die größtenteils zu durchsichtigen

Anschuldigungen einer gewiflen ausländischen
»nb r lu? rJ im * 3“£ machen und die Geschäfte der fachlichen
und — E 'schen Konkurrenz zu besorgen.

Gewiß ist ein Teil der Klagen in Deutschland reisender AuZ-
°^ br ebenso begründet wie die unerträgliche Teuerung eine Tat-

r$ l ’ mt ^letzt durch die Konkurrenz
tu  ÄWfS &e~brf  hervorgerufen wurde , leidet allein
s 15 .beut sch e Bevölkerung.  Und es wurde an dieser Stelle
'®°1 ® einigen Tagen ausgcführt , wie wenig Grund im großen
und ganzen der in Deutschland reisende und lebende Auslände '-
gegenüber dem Einheimischen hat , sich über die Preise" ,u de-
klaaen. Selbstverständlich ist gegen Wucher und "Ausbeutung in
^ lcharfstcn ^ orm emzuschreiten. selbstverständlich hat der Aus
mürdioo»b? «»b Schutz gegen solche, Deutschland ent
würdigende und schädigende Behandlung . Aber cs ist doch — ehr-

recht merkwürdige Ansicht, die uns ein-
Ä ™ ' bah die Mehrzahl der nach Deutschland kommenden
Ausländer ihre Sympathien für unser Volk und Land davon
abhängig machen soll, daß sie um jeden Preis bei uns um ein
vielfaches billiger als die notleidende deutsche Bevölkerung leben,
£5» C!& ; dem verarmten deutschen Volke beschenken lasten
E ' Wtr haben umso weniger Grund , dies anzunehmen. als
ähnliche Forderungen von den Deutschen noch niemals erhoben
wurden. Man sollte deshalb in der deutschen Presse nicht das
Kind mit dem Bade ausschütten und nicht aus begreiflicher Wut
ilber b,e ständig und uns selbst gegenüber oft unerträglich ge
steigerten Preise an öen Fremöenplätzen die Geschäfte einer ge
wandten ausländischen Propaganda besorgen, die sich mit Ver
gnüMN auf das ihr von deutschen Blättern gebotene „Material

Daß man in vernünftigen und gebildeten Ausländerkreisen
auch anderer Meinung als die von dieser Propaganda bearbeiteten
Leute sem kann, bewies u. a. eine Unterredung , die ein Mitgliedunserer Redaktion

mit einem hervorragenden Amerikaner
hatte, dem Chefarzt des großen Hospitals von New-England,
Dw med. et ,ur . Sullivan.  der sich zurzeit tm „Nassaueraufyalt.

Dr - Sullivan , der nur englisch spricht und sich auf einer vier-
Mmnonatlichen Reise um die Welt befindet, erklärte unseremVertreter,

daß er in Belgien zum erstenmal von der Propaganda erfahren
habe, die in Amerika gegen Deutschland gemacht werde. Sie
sei ebenso unsinnig , unbegründet und verkehrt
wie die Propaganda mit den angeblichen Greuel¬
taten der deutschen Truppen in Belgien.  Sein
Freund , der Bischof von Löwen,  habe ihm erklärt , daß
kein wahres Wort  an diesen Geschichten sei. die ein
„Kriegswitz"  gewesen wären.

« Frage , wo nach seiner Ansicht die Urheber  der
Anschuld,gungen zu suchen seien, antwortete Herr Sullivan:

,Lich weiß, daß die Propaganda gemacht wird , ich kenne
rber den Grund nicht und möchte nicht sagen, daß sie von fran¬
zösischen Interessenten auSgeht. Diese Propaganda — erklärte
er weiter — ist umso falscher, als alle Amerikaner , die Deutsch¬
land bereist haben und die ich gesprochen habe, mit mir der
Ansicht sind, daß sie in keinem Lande besser aus¬
genommen wurden und aufgehoben sind als in
Deutschland.  Ich habe alle Länder der Welt gesehen, aber
die Deutschen sind nach meiner Ueberzeugung daZ anständigste,
höflichste, geduldigste und bescheidensteVolk der Welt."

Die Frage , ob er bas Reisen in Deutschland besonders teuer
fände, beantwortete er mit einem energischen „Nein !" unter An-
stihrung einiger drastischer Beispiele.

So betonte er , baß er in Amerika dem Friseur  mehr an
Trinkgeld  geben müsse, als sein Frühstück  in einem ersten
deutschen Hotel koste Für die Reise im D-Zug von Hannover
nach Köln habe er in der ersten Klasse 330 Mark bezahlt : für
dieselbe Strecke müsse er in den Vereinigten Staaten 5 Dollars
entrichten. Ein Wagen, der in New-Pork 4 Dollars die Stunde
zu mieten koste, verursache ihm in Deutschland für dieselbe Zeit
nur eine Ausgabe von 28 Cents.

Bisher , so betonte er, habe er noch in keinem  der großer.
Hotels in Deutschland, in denen er abqcstiegen sei, übertriebene
Preise gefunden. Beschwerde könne er nur iibcr Italien  führen,
wo er zu Ostern im Florahotel in Rom für ein Zimmer , das
sonst 18 Lire koste, 100 Lire habe bezahlen müssen.

Besonders vorteilhaft fand er die Preise in Wiesbaden,
tzr erklärte , das; er daS Zimmer , für daS er im „Nassauer Hof"
1 Dollar 25 Cents einschließlichSteuer bezahlen müsse, in einem
gleichwertigen Hotel in Amerika nicht unter 5 Dollars finden
l- nnte. Für ein Thermalbad im Hotel einschließlich Massage
tzsw. bezahle er 90 Mark. Für diesen Preis würde ihm in Amerika
nicht einmal die Wäsche gestellt.

Dr . Sullivan glaubte seine Empfindungen für Wiesbaden und
Deutschland in die Worte zukammensaffen zu müssen: „Der lantestr
Ton, den ich in Wiesbaden gehört habe, war die leise Musik im
Kurhaus , bas häßlichste Wort , das ich über Wiesbaden und
Deutschland sagen kann, ist ein aufrichtiges und herzliches „Danke
lchön' ".

So sehr wir nns über diese ehrlichen und anerkennenden Worte
treuen, so sehr wollen wir bereit sein, jede berechtigte Kritik
«rteilsfähiger  und ehrlicher Ausländer anzunchmen und
l» f Abstellung der gerügten Mißstände zu dringen . Aber gegen
merWchtige Hetzpropaganda und die Klagen von Leuten, die letztrn
Dudrs glauben, ein Recht zu haben, auf Kosten des stlbst in der
schwersten Not befindlichen deutschen Volkes herrlich und in

Freuden und dazu „halb umsonst" leben zu können, müssen wir
fei«.

Vor der Reichstagsauftösrmg?
Berlin,  24 . Jnni . Die Krise, die infolge des Getreide-

nmlagcverfahrens seit einigen Tagen zu den erstestcn Besorgnissen
Veranlassung gibt, hat nnnmehr eine Verschärfung  erfahren
die befurchten läßt , das; der Reichskanzler tatsächlich zur Auf -'

™Reichstages  schreitet . Der volkswirtschaftliche
Ausschuß des Reichstages hat gestern bei Stimmenthaltung
des Zentrums und der Demokraten  alle Anträge, die
? re«UmIaöMr0t laßC ^stellt waren , sowie die Regierungsvorlage
selbst abgelehnt.  Damit hat der Ausschuß sich selbst jede

einer wciieren Arbeit entzogen und seine Beratungen
sS °TOe * r.^ Schluß der Sitzung traten die Bevoll¬

mächtigten der KoalitionSparicien zn einer Besprechung zusam-
min'i»-- » .L 6“ Rcrchssinanzminister sowie Ser Ernährungs-
Minister zugezogen wurden . Die Lage wird als durchaus

&° ni-manS im Augenblick weiß, wie man ,«
kann. Nach wie vor Seharrt die Link- auf

^Arstellung des Brotgetreides durch die Getreideumlaae
5iM cefe  Wirtschaft verlangt . Das Zentrum

E« zwei Lager  gespalten.

"? " ssmnia" sind die Parteien dagegen bemüht, eine
?// ??" bigung hcrbe»z„ führen . Wie das Blatt weiter sagt, sei

innerhalb der Regie-
niiig^parteieki ein Ausweg dahin angebahnt worden, daß man
ans ^ "'Er ^ ^ ittene Frage der Preisbcmeffung überhaupt

hkrimszulassen beabsichtige und die Festsetznna
mnN̂ ' « , .nnch Anhörilng eines gemischten Ausschusseserlassen
L Ehre « Blätter Mitteilen scheine es. als ob
BesitzungenÄ "-n £ I- M* landwirtschaftlichen
5® HÄ ?äffmuiSf 6,§a“ 20 ecftflr  bis*

Marschall Wilforrs Ermordung.
n, 24. Juni . Die beide» Mörder Wilsons wurden

dem Polizelgericht vorgeführt unter der Anklaae Wilson vartät,
l.ch ermordet und zwei Polizisten und einen Zivilisten rn ^ »
versucht zu haben. Die Angeklagten, die beide verbundene
^allkn und noch die Spuren d^r ftKiieitpit i

i» ^ Ä ? ^ an^ larte , das Gericht werde wahrscheinlich die Zeugen

Ä *sl
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Ernste Folgen für die Regierung.
Ser Äln °News«' k̂ ?g. Ter parlamentarische BerichterstatterXSL i . schreibt, die Regierung lause eine aewille Kr-
iSaiic  über im Unterhause stattsindendcnuvrr . ;riano eine Niederlaae »»
augenblicklichegereizte Stimmung der Tories im Parlament an-
«a» * ”Üm J ciI &tt  Konservativen werde die Fordernng

S& E.WÄ *' r""«

Schwierigkeiten in aller Welt.
«Nb einer Savasmcldnng aus Osaka
sind landwirtschaftliche Konslrkte im Südwcsten Javans  Zwi¬
schen den Gr ;:ndbcsitzern und den Pächtern ausaebrorben

'Nfolqe einer unglaublichen Trockenheit vergrößert ' haben
W hat se.t mehreren Monaten fast nicht mehr geregnet «nd d?e
Pachter gaben ,n verschiedenen Bezirken bereits die Reis-Kultur
auf, da s,e glauben, das; eine gute Ernte doch unmöglich sei.

SSSB & fsSt" b'Ü 5£
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i!lr "* nCn&Ctn '' »gefunden worden, die mehrere Ouadrat-
me,len ,«lache umfassen. Einige waren von Kugeln durckilöckier;

tenqen b,e Spuren von Schlägen, die den Tod zur Folaä
gehabt hatten, wieder andere waren an Bäumen aufgehängt.

y 4' Zuni . Der „TempS" brachte gestern eine« Anf-
Leitartikel , in dem er das Recht für Frankreich

? » L « “J 1 Deutschland , « verständig
ge «, falls keine Verständigung mit den Alliierten über die Re-
gelung der alliierten Kriegsschulden möglich ist. Das Blatt be-

.7? AnSfiihrnngen, die etwa folgendes
besagen: D-c letzten Erklärungen Lloyd Georges  über die
lnterasiilcrten Kriegsschulden sLkoyd George hat mitgeteilt , daß
England vom Herbst ab die Zinsen für die von ihm den Alliier¬
ten geliehenen Gelder cinfordern werde. Schristl.) lassen er-

Lkankce .ch wegen seiner Schulden bei England be-
«J f r-j *' England es als Schuldner oder als Geisel im
H' " bl' ck auf das Verhalten Amerikas betrachtet, ist für Frank¬
reich gleichgültig, Englands Stellung gegenüber Frankreich ist
umso verurteilrnswerter , als England sich in einer seiner Denk-
Wriften vom 10. Jnni b̂ereit erklärte , das; es auf einen großen
Teil d. r ruspschcn schulden in Anbetracht brr russischen
Le' stllnqsunsähigkcit verzichtet. Wenn Frankreich allein gegen
Deutschland Vorgehen will , wird von den Alliierten dagegen
pratest :crt . Wenn Frankreich sich direkt mit Deutschland ver¬
ständigen null , ist man gleichfalls dagegen, wie das Wiesbadener
Abkommen zeigt. Entweder verständigen sich die Alliierten über
d,e Kriegsschilldensragr , oder geben jedem bas Recht, seine An-
legcnheiten zu regeln , wie es ihm gut scheint, damit sich Frank-
reich mit Deutschland verständigen kann.

Deutscher Reichstag.
Berlin,  23 . Juni . Staatssekretär Dr . Müller  vom

Wiederaufbauministerinm ergriff zunächst das Wort, mn noch¬
mals bas Wiesbadener Abkommen und das Bemelmans-Ab-
kommen gegenüber den Angriffen des deutschnattonalen Aba.
Reichert zu verteidigen.

, , . Dann kam Abg. D. Hclfferich  sdnail .l zu Wort. Schon
sein Erscheinen rief starke Erregung bei der Linken des Hauses
hervor und seine außerordentlich scharf die Regierung in ihrer

I Politik auf bas schwerste angreifende Rede wurde dauernd von
Lärm - und Zwischenrufen unterbrochen, die bei der äußersten
Rechten natürlich ihr Echo fanden . Mit Dr . Rathenaus Saar¬
rede ist Dr . Helfferich durchaus einverstanden, jedoch vermißt
er, das; der Minister nicht schärfer, als er es getan habe, die Kon-
seqricnzen gezogen hätte . Dr . Helfferich ging dann die gesamt-
äußere Politik durch, beim Versailler Vertrag anfangend. bis in
die längsten Tage.

Abg. S o l d m a n n-Köln (Soz.) polemisierte außerordentlich
scharf gegen die Ansführnngen Dr . Helfferichs, der die Einheits¬
front zerstört habe. Da die Rechte bis auf 3 Abg. den Saal ver¬
lassen hatte, ging seine Rede trotz der scharfen Angriffe auf die
dentschnationale Politik ohne Zwischenfall vorüber.

Abg. Korell (Dem .) bedauerte anfs tiefste, daß Dr . Hcls-
ferrch Töne angeschlagen habe, die der Sache mehr schadeten' als
nutzten. Verschiedentlich von Dr . Helfferich unterbrochen ant-
wortetc der Redner sehr scharf und das ganze HauS beteiligte
sich lebhaft durch Zwischenrufe. Auch wandte sich Abg. Korellsehr scharf

gegen die von den Deutschnationalen veranstalteten Feste
an der Grenze des besetzten Gebietes.

deren Folgen die Teilnehmer und das ganze besetzte Gebiet aus-
baöen müßten.

Von der Regierung kam dann Rcichsfinanzminister Dr.
Herme? zu Wort , der die Ansführnngen des Abg. Helfferich
zuriickwies.

Sehr bemerkenswert waren die Ansflihrnngen des Abg. Dr.
Becker -Hessen (DBP .), der vor allem zur Einigkeit  der
Parteien mahnte . Verschiedentlich gab er, offenbar namens
seiner Partei , die Erklärung ab, daß man nun doch endlich die
Sünden der Vergangenheit begraben und nur an di- Zukunft
denken solle. Die Denkschrift der Anleihekommissionbiete für
unsere Politik eine ganz neue Grundlage , auf der die Regierung
die Parteien in breiterem Nahmen nach rechts und links zu¬
sammenführen könne zn gemeinsamer Arbeit. Der Mann , der
heute diesen Ruf ergehen lasse, werde auch die nötige Gesellschaft
finden. Diese unzweideutige Erklärung der Deutschen Volks¬
partei erregte großes Aufsehen.

Dann ergriff nochmals Dr . Helfferich das Mort , um nachzu-
wciscn, baß er mit allem Nachdruck vor dem unbeschränkten
Uboot-Krieo gewarnt habe und seine Demission eingereicht hätte,
als der damalige Reichskanzler dem Uboot-Krieg zustimmte.

Die Sachliesernngsvertrage  wurden znm Schluß
in 2. und 3, Beratung gegen die Stimmen der Deutschnationalen,
der Deutschen Volkspartei und der Kommunisten an ge,
« o m in e n.

Bolschewiken als Richter.
^ dkoskau nach Berlin zurückgckehrtenVerteidiger der

russischen Sozialrevolutionäre , Dr . Rosen seid und Lie b¬
knecht,  berichten über ihre Erlebnisse. Bei ihrer Ankunft in
Moskau seien sie vor dem Bahnhof von einer 8000köpfiqen Men¬
schenmenge empfangen worben . Die Demonstranten hätten die
Absperrungslinie durchbrochen und unter Führung Buhanis fni>
Verteidiger beschimpft. Bei Beginn des Prozesses sei sti?"ns des
Vorsitzenden sofort bekannt gegeben worden , daß es sich nm ein
K l a s s e n g e r r cht handle , und deshalb auch K l a s s e n i u si i ä
wen müsse Nach der Ansicht der beiden Verteidiger « erde der
Prozeß zweifellos mit dem Todesurteil  gegen dir Angeklaa-
ttn endigen. Wie Liebknecht berichtet, seien alle Verteidiger , nach¬
dem sie bas Beweksmaterial studiert hätten , zu der festen Ueb^
zengung ^gekommen, daß von einer erwiesenen Schuld der Auge-reime Steife fein  önns.

Preußischer Landtag.
Der Preußische Landtag hat gestern eine Entschließungange.

nominen, die verlangt , daß die Verschiebung  von deu-schem
Zucker ins Ausland mit allen Mitteln verhindert werde. Ein
deutschnationaler Antrag auf Aufhebung der Zwangs-
Wirtschaft  des gesamten Getreides wurde ab ge lehnt.  Da-
gegen ein Antrag angenommen , wonach eine erweiterte Liestrung
von Roggen und Gerste an Schnapsbrennercien  solange
unterbleiben  solle , als diese Nährmittel nicht in ausgiebi¬
gem Maße für Kinder und werdende Mütter sowie Kranken zur
Verfügung ständen. Ferner wurde ein Antrag angenommen der
minderbemittelten Bevölkerung die für Kranke und Kinder'
entWjrlicfje SR ilch zu erschwinglichen Preisen zuzuführen, eh ",so
eine Eutschließung zur Hebung der Milcherzeugung. Znae-
stimmt  wurde einem Antrag der Volkspartei, den Landwirten
tm Verhältnis zur erfolgten Getreideablieferung «leie  «
U- fern. Der deutschnational - Antrag über die Schmld am
Weltkriege  wurde gegen die Sttmmen der Unabhängigen undKommunisten angenommen . '

Doüarkrrrs heute 10 Ahr : 339 . -
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Beratung des Haushaltsplans
im SLadtparlament.

Am Freitag Nachmittag begann in der Stadtverordnetenver¬
sammlung die große Debatte über den Etat . Als erster sprach der

Stadtverordnete Kaschau (Ztr .j.

Er verglich zunächst diesen Etat mit denen der früheren Fahre.
Der jetzige übersteige den des Jahres 1920 um mehr als das
Dreifache.  Rein buchmäßig sei eine Balanzierung  er¬
reicht : ab aber in Wirklichkeit , sei zu bezweifeln . Eine ungeheure
Höhe hätten die Steuern  erreicht . Man muffe die bange Frage
aufwerfen , ob diese LaLten noch weiter getragen werden könnten.
Auf keinen Fall teile er den Optimismus des Stadtkämmerers.
Nötig sei die Einsetzung einer Wirtschaftsdeputation und eines
Wirtschaftsausschusses , doch müßten deren Befugnisse ziemlich um¬
fangreich sein.

Der Redner ging dann weiter auf die statistische Verteilung
der Lasten im einzelnen ein . Den Bestattungstarif findet er er¬
schreckend hoch. Nicht zustimmen könne seine Fraktion der Ge¬
werbe - und Betriebssteuer in Höhe von 2400 Prozent , da dadurch
eine zu starke Belastung der kleinen Betriebe eintrcte . Er schlägt
eine Staffelung  der Gewerbesteuer vor . Leider sei mit einer
Neuregelung dieser Steuer durch den Staat vorläufig nicht zu
denken . Seine Partei sei bereit , für das erste Halbiahr
1500 Prozent  zu bewilligen , doch nur unter der Bedingung,
baß der Staat eine Neuregelung der Gewerbstcuer bis zum Sep¬
tember ausarbeite . Ein dementsprechender Antrag wird von der
Partei eingebracht . Bei dem Kapitel „Wohnungsbauabgabe " wird
ein schnelleres Tempo in der Bautätigkeit gewünscht.

Bei den Ausgaben wird eine Herabsetzung verlangt durch
möglichste Einschränkung des Verwaltnngsapparats . Es folgen
Einzelheiten über Versetzung von Beamten in höhere
G e h a l t s g r u pp e n , die im allgemeinen nicht g u t g c h e i ß c n
tv» rden . Namentlich seien

zu viele höhere Beamte

vorhanden . Die Neubesetzung der Stelle des technischen Beigeord¬
neten wird abgclehnt , ebenso die Stelle des Branddirektors in
Gruppe XI und des Leiters der Kurverwaltung in Gruppe XIII.

Als zweiter Redner sprach namens der Deutschen Bolkspartci

Stadtverordneter Krücke.
Er sprach zunächst dem Stadtkämmerer seine Anerkennung aus

für den klaren und ungeschminkten Haushaltungsplan . Die Summe
der Ausgaben sei gewaltig , doch sei im allgemeinen an dem Etat
nicht viel zu ändern . Einiges müsse jedoch bemerkt werden:

Für den Umbau des Arbeitsamts sei ein Posten von 2 Mil¬
lionen Mark vorgesehen . Es wäre zu erwägen , ob eine solche
Aufwendung notwendig sei

Besonders falle der hohe Etat des Krankenhauses
auf . Die täglichen Kosten von 185 Mark in der dritten Klaffe und
von 105 Mark für einheimische Selbstzahler und Kassenmitglieber
übersteige  die Sätze in anderen Städten . Hier müllssc an
Abhilfe gedacht werden . ,

Einen hohen Zuschuß erfordere das Kaiser Friedrich - Bad.
Die hohen Preise schreckten die Einheimischen ab . Es muffe dafür
gesorgt werden , daß diese in den Nachmittagsstundcn billiger baden
könnten . Dadurch würde eine höhere Besuchsziffer erreicht und
höhere Einnahmen wären die Folge.

Der Kurbetrieb müsse im allgemeinen durch seine Einnahmen
und die Sonderbesteucrung der Fremden , die genau zu kontrol¬
lieren sei, gedeckt werden.

Zu hoch seien noch die allgemeinen Kosten  für die
ganze Verwaltung der Stadt . Hier müsse sich diese vor allem
auf ihre

Pslichtaufgaben

beschränken . Privatwirtschaftliche Betriebe seien nicht zu über¬
nehmen . ,

In der Verwaltung müffe eine Vereinfachung etntreten , ebenso
in der Organisation der Beamten . Wünschenswert wäre eine
Vereinfachung in der Festsetzung der Besoldung . .

WaS die D e cku n g s v o r s chl 8 g e betreffe , so muffe die
Erhöhung der Grundsteuer leider bewilligt werden . Bei der Ge¬
werbesteuer  könne die Zustimmung der Partei nur erfolgen,
wenn der Magistrat bis zum 1. Oktober die neue , von der Frak¬
tion schon mehrfach geforderte Gewcrbesteucrneuordnung vorlege,
die eine St a f f e l u n g nach dem Einkommen vorschc . Bis dahin
aber müffe verlangt werden , daß diejenigen Gewerbetreibenden
der 8. und 4. Klaffe , deren Einkommen seit 1820 sich nicht wesent-

lich erhöht habe , durch die bestehende Härtckommission von der
Steuer befreit würben . ' , ,

Ab gelehnt werde von der großen Mehrheit
der Fraktion die Erhöhung der Wohnungsabgabe
über den gesetzlichen Pflichtsatz von 25 Prozent , weil durch die
Erhöhung der Mietzuschläge und die Einführung des Reichsmicten-
gcsctzes mit einer Erhöhung der Miete in wesentlichem Umfange
zu rechnen sei. Diese sei für manche Städte schon auf 500 Prozent
berechnet worden . Ferner könne weder die Wochnnngs - noch die
Ladenmiete ein Maßstab für die Besteuerung sein . Weiter aber
werde die Wohnungsabgabc die Wohnungsnot nicht beseitigen.
Das könne nur durch Belebung der privaten Bautätigkeit ge¬
schehen.

Gebe die Finanzlage zu Optimismus keine Veranlassung , so
sei doch die Hoffnung vorhanden , daß die Stadt bei Beschränkung
auf ihre P f l i cht au fg ab e n , Vereinfachung der Ver¬
waltung und größter Sparsamkeit  über die schwie¬
rigen Jahre und zu geordneten Verhältnissen komme.

Stadtv . Dodcnhof sSoz .j
findet den Grund des ganzen finanziellen Unglücks in der kapi¬
talistischen  Wirtschaft . Silfe sei nur bei der Gemeinwirt¬
schaft, dem Sozialismus . Bei der Schulverwaltung wird Un¬
entgeltlichkeit  der Lehrmittel verlangt , ferner Anstellung
von hauptamtlichen Acrzten und Zahnärzten : ferner Erziehung
im Geiste der Verfassung und der Völkerversöhnung . Kritik wird
dann geübt an der Krankenhaus - und der Kur - und Bäderver¬
waltung . Die letztere müffe sich selbst tragen . Den notwendigen
Zuschuß von 4K Millionen Mark könnten die Hotels  tragen,
da sie am meisten verdienten . Getadelt wirb die mangelhafte
S t r a ß c n r e i n i g u n a. Bei der Müllabfuhr wirb der Vor¬
schlag gemacht , sie durch Einführung des Verbrennungsverfahrens
rentabler zu machen. Beim Bestaiiungsamt soll Kommunalifferung
eintreten , Bestreitung der Gebühren durch allgemeine Umlagen.
Hinsichtlich der Wohnung und .Siedlung  stellt seine Partei
einen Antrag auf Erhöhung dex ausgcworsenen Summe auf
1 Million Mark . Zugestimmtwirdder75prozentigen
Wohnungsabgabe.  Ein weiterer Antrag verlangt in der
außerordentlichen Verwaltung Erhöhung der 25 Millionen für
Wohnungsbauten auf 100 Millionen . Zugestimmt wird der Ge¬
werbesteuer.

Zum Schluß kommt der Redner auf die Eingemeindung
zu sprechen , die im größten Umfange und möglichst energisch vor¬
zunehmen sei.

Für die Demokraten sprach
Stadtv . Romeleit.

Seine Partei habe den Etat nach drei Gesichtspunkten geprüft,
in organischer Hinsicht , inbezug ans den Personal - und den Sach-
ctat . Eine Verminderung de? Personals fei nur möglich durch
Vereinfachung der Geschäftsordnung , Zusammenlegung von Acm-
tcrn u . a. Eine zu große Ausdehnung habe das Personalamt.
Nicht genüge dagegen die Besetzung des statistischen und auch des
PreisprüfungSamts . Erforderlich sei überhaupt eine Modernt-
sierung der Verwaltung . Im Personaletat müsse -ine tabellarische
Uebersicht verlangt werden , aus der die Stellen und die Ein¬
künfte der einzelnen Beamten ermittelt werden könnten . Eine
solche Tabelle könne in kurzer Zeit noch nachgcliefert werden.
Der Stadtverordnete stellt einen diesbezüglichen Antrag : Als Ver¬
treter der Beamtenschaft habe er zu bemerken , daß die Enigrup-
piernng im großen und ganzen nach staatlichen Grundsätzen er¬
folgt sei. doch treffe baS nicht völlig für die mittleren
und unteren Beamten  zu . Bei den Ausgaben muffe ge¬
spart werden , doch nicht hinsichtlich der sozialen Fürsorge , der
Wohlfahrt il . a . Für die Kleinrentner  sei eine Vermitt¬
lungsstelle zu schaffen. Nähere Aufklärung in der Oefientlichkeit
werde noch darüber erfolgen . Der Redner kritistert den Etat so¬
dann in verschiedenen Einzelheiten.

Der Redner der USP.
Stadtverordneter Schubert

verdonnert den Etat in Bausch und Bogen . Die kapitalistische
Gesellschaft könne keine Bcfferirng bringen . Die WohnungS-
politik fei falsch. Hier polemisiert er gegen Herrn K r ü cke. Im
Krankenhaus müsse die Klasseneinteilung beseitigt werden.
Schwere Angriffe  richtet er gegen das Arbeitsamt,
bas zu viel Experimente anstelle . Weiter eifert er gegen die
Schmutzliteratur in den Schaufenstern , durch welche hie Jugend
vergiftet werde . Auch der Schaukasten Ecke Friedrichstraße und
Kirchgasse gehöre dahin . Schwere Angriffe richtet er sodann
gegen die Verwaltung.  Die Stadt beschäftige zu viele

l Beamten.  8 liefen einem nach, um zu sehen , wa « er arbeite.

Johannis in der Sonnenwende.
(Zum 24. Juni .)

Ein alter , seltsamer Zauber umspinnt die Zeit der Sommer¬
sonnenwende , die Tage , an denen die Scnnstrahlen fast senkrecht
auf die Erde fallen und die Rächte so kurz sind, daß die bösen
Geister keine Zeit finden , Unfug zu treiben . Es ist die Zeit , da
die Natur in ihrer üppigsten Sommerschönhcit prangt und alles
in geheimnisvoller , drängender Lebenskraft der Vollendung ent¬
gegenreift . Aber der Höhepunkt der Lebens - und Sonnenfreudig¬
keit tst mit diesen Tagen auch überschritten , und bas wußten
schon die alten Germanen , wenn sie am Tage der Sommersonnen¬
wende ihrem Lichtgott Baldur noch einmal ein Fest feierten . Sie
wußten , daß es nun an bas große Lichtsterben geht , und daß die
üppig schönen Sommertage allmählich , ganz allmählich in den
Nachsommer hineinführen . Doch noch einmal mußte das Licht
triumphieren . Und so flammte cs auf aus riesigen Scheiterhaufen,
um bi- man in wilder Lust tanzte , und durch deren züngelnde
Flammen der Bursch mit seinem Mädel sprang , weil sie ihm von
ihrer Kraft verliehen : wer aber nicht mehr tanzen und springen
konnte , der ließ den feurigen Strahl auf sich fallen und freute
sich an dem Schein der roten Glut , denn auch der warme , lcuch-
tenöe Schein des Sonnwcndfeuers brachte Segen und frische
Lebenskraft . Dann warf man Blumenkränze ins Feuer und briet
die Opfertiere daran : Pferd , Rind , Bock und Gans , die das nächt¬
liche Festmahl liefern mußten.

Jahrtausende sind seitdem vergangen , Völker entstanden und
sind wieder von der Erde verschwunden , und doch: von den
Bcrgesgtpfcln glühen noch heute die Sonnwendfeuer , und in
ihrem Hellen Schein tanzt noch immer das junge Volk , um sich
Kraft fürs kommende Jahr zu holen . Nur von Baldur , dem
Lichtgott , weiß keiner mehr . Der Ehristenglaubc hat aus ihm
einen anderen Lichtträger gemacht, der Glauben und Güie ver¬
breitete , Johannes den Täufer , den Heiligen , der , wie die vebcr-
lieferung meldet , genau sechs Monate vor Christus geboren sein
soll . Schon Karl der Große feierte den Tag zu Ehren des
Heiligen : seine Einsetzung als christlicher Feiertag soll ins fünfte
Jahrhundert zurückreichcn . Jedenfalls wurde der Sonnwcndtag,
wenn auch wohl nur vereinzelt , schon im verhältnismäßig früher
Zeit als Tag des heiligen Johannes gefeiert.

Allein nicht nur die Johannisfeuer leuchten noch in der Mitt¬
sommernacht , sondern auch so mancher andere alte Brauch hat sich
bis in unsere Tage erhalten . Ans den Blumenkränzen , die man
in Baldurs Feuer warf , sind die Kränze geworden , die man ans
neunerlei Zanberkräntern flicht und über die Haustür zur Ab¬
wehr gegen Unglück aufhängt . Ans de» Opfermahlcn würden die
Johannisschmüuse , bei denen mit dem JohcmniSwein die „JohanniS-
minne " getrunken wurde , wie man den letzten Trnnk nannte , den
man noch vor dem Anseinandcrgehcn nahm . Und heute noch ist
e§ in einigen bayrischen und österreichischen Gebirgsgegenden
Brauch , die letzten Reste des Johannismaklcs zu sanimeln und
zu verbrennen — dem heiligen Johannis zu Ehren . Am Johannis¬
tag , diesem Tag voller Sommerspuk , will aber auch das Wasser
sein Opfer habön , und darum wirft man ein Stück Brot in den

Bach ober ein Ei . Dafür wirkt auch ein Johannisbab so kräftig
und heilsam wie neun gewöhnliche Bäder . Auch der Johannistau
besitzt übernatürliche Kraft und gilt als gutes Mittel gegen
Krankheit . Wünschelruten dürfen ebenfalls nur am Johannistag
geschnitten werden . Und um die Abendstunde sprießt ans dein
Ädlerfarn ein winziges kleines Blütlein , mit dessen Samen —
er reift binnen einer Minute ! — iedcr , der ihn findet , Wunder
wirken kann . Wer aber gar am Johannisabcnb ein zwei - oder
vicrblättriges Kleeblatt findet , hat ganz besonderes Glück und
wird alle seine Wünsche im Laufe des Jahres erfüllt sehen.

Der Johannistaa soll heiter und trocken sein , denn Johannis-
regen schadet dem Gedeihen der Nüsse und des Weins . Tragen
die Apfelbäume schon kleine Früchte , so gibt es eine gute Obst¬
ernte , ruft aber der Kuckuck, so folgt Mißwachs und Wetter¬
schaben, und alle bösen Geister haben Macht über Felder und
Fluren . _

Zoharmisrracht.
Das ist die Zeit der Sonnenwende,
Da fiiistert 's leis und huscht's heran
Da zünden unsichtbare Hände
In Busch und Wald die Flämmchcn an.
Da weckt vom Berg her leises Weinen
Die Glockenblumen tief im Tal,
Und aus den moosbehang 'nen Steinen
Springt längst versiegter Quellen Strahl.
Und ncstverscheuchtc Vögel lauschen.
Wie fern am Tann der Kuckuck lacht,
Und durch die Weiden geht ein Rauschen.
Johannisnacht ! Johannisnacht!
Und wer dem Flämmchcn wagt zu traue »;
Das durch der Tannen Dunkel fliegt,
Dem zeigen heimlich weiße Frauen,
Wo golbncr Schatz vergraben liegt.
Und wer in solchen nächt 'gen Stunden
Die sieben heil 'gen Kräuter bricht
Und legt sie auf die alten Wunden,
Dem brennen seine Narben nicht.
Und wer in treulichem Gedenken
Für seine Liebe betend wacht,
Dem wird sie alle Freude schenken:
Johannisnacht ! JohonniSnacht ! S.

Mitteilungen aus aller Welt.
Mordversuch aus einen Rechtsanwalt . Aus Heidelberg,

28. Juni , wirb gemeldet : Gestern nachmittag wurde gegen
Rechtsanwalt Dr . Kaufmann  in seinem Büro ein Mordversuch
verübt . Ein Landwirt aus Sandhaufen kam, laut „Rener Badi¬
scher Landeszcitung ", zu Dr . Kaufmann , um von ihm die Grunb-
akten eines Prozesses zurückzuerhalten . Während Dr . Kaufmann
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Das Personalamt  sei bald größer als das ganze Personal
der Stadt . Mißvergnügt mit allem lehnt er sodann alle An¬
träge ab.

Von den Stadtverordneten spricht sodann noch für die
Kommuni  st en

Stadtverordneter Greis.

Auch er ist der Ansicht, daß wir auf abschüssiger Dahn sind , Heil
komme nur vom Kommunismus . Beim Wohnungsamt müsse
schärfer zugepackt werden , da sich die Klagen der Bevölkerung
mehrten . Die Erhöhung der Gebühren erreiche bald ihr Ende
an der Leistungsfähigkeit der Bewohner . Er verlangt eine
Staffelung bei den Preisen für Gas , elektrisches Licht und Wasser.
Der Schulverwaltung macht er das Kompliment , baß sie versuche,
dem Fortschritt entgegenzukommen . Die Volks - und Mittel¬
schulen würden gut berücksichtigt, doch verlange er die Einheits¬
und die Arbeitsschule . Auch dieser Redner macht dem Dezernenten
des Arbeitsamts schwere Vorwürfe . ES herrscht dort Büro¬
kratismus , auch seien zu viele Beamten beschäftigt . Sodann
polemisiert er gegen die Steuern und fordert Heranziehung der
Sachwerte.

Vom Magistrat ergreift

Bürgermeister Travers
das Wort . Er nimmt den abwesenden Dezernenten des Arbeit ?«
amts , Stadtrat H ö l l c t n , gegen die verschiedenen Vorwürfe in
Schutz. E« werde dort sachlich und nicht persönlich gearbeitet.
Herrn Kaschau  entgegnet er , daß der Magistrat selbst lebhaft
eine neue Gewerbeordnung wünsche. ^ , Er habe nur noch keine
Schritte ergriffen , weil der Staat erklärt habe , eine solche zu
geben . Er bittet sodann die 2500 Prozent zu genehmigen und sie
nicht von dieser Bedingung abhängig zu machen . Dem Stadt¬
verordneten Dodenhof  erklärt er , die Ausgaben für Bauten
könnten nur aus laufenden Mitteln gedeckt werben . 100 Mil.
lionen durch Anleihen zu decken sei unmöglich . Dringend not¬
wendig sei die W o h n u n q s b a u a b g a b e. 75 Prozent sei
nicht viel , andere Städte gingen bis zu 300 ja 500 Prozent . Da tu
der Deutschen Volkspartei nicht alle Mitglieder für diese Abgab«
sind, richtet er an diese die Bitte , doch geschlossen dafür zu stim-
men . Der Gedanke einer Umlage nach dem Einkommen , wie sie
der Stadtverordnete Dodenhof  vorsieht , ist nach seinen
Ausführungen gesetzlich nicht zulässig . Neu unterbreitet wtrde
dem Finanzausschuß die Wertziiwachsstcuer.

Der Bürgermeister führte lodann bezüglich einer Anfrage
des Herrn Krücke wegen der Wohnungsnot ans , die Besatzung
habe 700 Wohnungen beschlagnahmt . Von der Rcichsverwaltung
seien bisher 115 Wohnungen gebaut . Für alle besetzken Woh¬
nungen würben Ersatzbautcn verlangt.
Aber er müsse in aller Oefsentlichkeit den Borwurf erheben , daß
die Rcichsvrrmögensverwaltnng bisher gegen dir Stadt ihre

Pflicht nicht erfüllt habe.

Im Namen des Magistrats bittet er sodann nm verständnisvoll«
Mitarbeit , die in der schweren Zeit unbedingt erforderlich sei.

Siadtkämnicrer Schulte
geht sodann noch auf einige Aeußerungen non Stadtverordneten
ein . Er erklärte , daß eine Kopfsteuer für Wiesbaden nicht mög¬
lich sei. Die Frage der Mnllvcrbrcnnung sei im Magistrat
bereits erwogen , doch sei das ein sehr schwieriges Gebiet . Was
die Umbauten betreffe , so würden diese auf Kosten des Reichs
ausgeführt , daher erscheinen die Summen nicht im Etat . Den
Antrag Romeleit bittet er znrückzuziehen , da in 14 Tagen ein
Pcrsonalctat nicht geliefert werden könne . Gegen den Vorwurf,
er habe zu viel Optimismus , macht er geltend , daß er nur feine
Pflicht tue wenn er festen Auges in die Zukunft blicke und sich
von keiner Sorge zu Boden drücken lasse. Damit war die allge»
meine Aussprache über den Etat zu Ende . Es folgten noch einige
geschäftliche Erledigungen.

Schluß der Sitzung nach Uhr.

Amtlicher Wetterbericht.
Höchstwärme des vergangenen Tages . . . . 20 Celsius
Tiefstwärme der letzten Nacht . . . . . .  11 Celsiui
NJederschla ^shöhe der letzten 24 Stunden,

gemessen in Weilburg : 2 mm

Voraussichtliche Witterung für morgen:
Nur zeitweise aufheiternb , einzelne

Regenfälle : kühl . _

die Akten aus einem Fach nehmen mußte und sich bückte, gab der
Landwirt einen Schuß auf ihn ab , der das Ziel verfehlte . Dr.
Kaufmann setzte sich energisch zur Wehr und im Handgemenge
feuerte der Landwirt noch zwei Schüsse , die ebenfalls fehl gingen,
ab . Auf die Hilferufe des Angegriffenen und herbeiaelockt durch
die Schüsse, gelang cs dem herbeigcciltcn Photographen Herbst,
und dem Angegriffenen , den Täter zu überwältigen und zu eni-
waffnen . Polizeibeamte führten den Revolverhelden ab . An¬
geblich soll das Motiv der Tat in der Verärgerung des Land¬
wirtes über einen verlorenen Prozeß zu suchen sein.

Die Opfer des gekenterten Dampfers . Die Zahl dtzr Opfer,
die bas Kentern des Dampfers „Avare " forderte , betrögt nach
den neuesten Feststellungen 48. Gestern wurde die 19. Leiche ge¬
borgen . Neun Deutsche und 20 Ausländer werden noch vermißt.

Meuterei an Bord eines Schisses . Die Mannsch .rft des
peruanischen Dampfers „Coropa " , der im Hafen von CaAiz Halt
machte , meuterte und steckte die Kammer des Schiffes in Brand.
Die Zollbeamten eilten zur Löschung des Feuers herbei . Die
Hafenbchörden schickten Wachen an Bord des Dampfers , um dre
Mannschaft , deren Haltung noch immer zu Besorgnissen Anlaß
gibt , zu überwachen . Die Zusammensetzung dieser Mannschaft tst
sehr merkwürdig : sie zählt 7 Spanier , 8 Griechen , 2 Chilenen,
4 Araber , einen Litauer , einen Engländer , einen Schweden,
7 Amerikaner und einen Oesterreichcr.

Großseucr in einer Katt ^ nsabrik . Wie aus Augsburg ge¬
meldet wird , brach in der großen Augsburger Kattunfabrik Groß¬
feuer aus , das sich schnell ausbrcitcte und die gesamten Gebäude
cinäscherte . Der Schaden wirb auf mehrere Millionen Mark ge¬
schätzt.

Wieder eine Explosion . Wie aus Königsberg gemeldet wirr,
geriet gestern nachmittag auf dem Gelände der Gesellschaft zue
Verwaltung von Heeresgut ein Schuppen mit Aluminiuw -Puiver
in Brand . Ein Stapel Granaten , der vom Feuer erfaßt wurde,
explodierte , wobei ein Arbeiter schwer verletzt wurde . Ditz» andere«
Arbeiter konnten sich noch rechtzeitig aus der Gefahrene eu>'
fernen . Die Feuerwehr mußte die Arbeit cinstellcn wegen der stw
fortsetzenden Explosionen.

Dreimal von derselben Frau geschieben. Michael Mosser
der Name eines Amerikaners , der einen eigentümlichen Rekor^
geschlagen hat : er ist nämlich im Laufe der letzten drei Jay
dreimal mit ein und derselben Frau verheiratet gewesen un
wieder von ihr geschieden worden . Die dritte Scheidung W ®
Tage ausgesprochen worden . Die Aussichten , daß er durch ci
vierte Verheiratung mit seiner geschiedenen Frau seinen eigen
Rekord schlagen wird , sollen gering sein . Er beteuert letdcnsctMi
lich, jetzt habe er genug.

Neunmal verheiratet hatte sich eine F ' cm in Newyork , die
jetzt in einem Krankenhaus ans ihren Geisteszustand hin nme -
sucht wird . Sieben Gatten dieser Frau leben noch heute.
von einem einzigen hatte sie sich scheiben lassen , während sic ®
Eheschließung mit den anderen auf Grund gefälschter Dokumen
ermöglichte . Gewinnsüchtige Absichten sind der Frau dabet mw
nachzuwcisen.

i
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Wiesbadener Netteste Nachrichten

3. Rhein . Beamtentagung in Wiesbaden.
Am Sonntag, ben 25. Juni , abends 8 Uhr, geht der Tagung

ein Begrüßungsabend bei Bier im Festsaale des Kasinos Fried-
richstr. 82. unter Mitwirkung des Wiesbadener Lehrer-
gesangvereins  und namhafter Künstler voraus: zahlreiche
Beteiligung aller Wiesbadener Beamten mit Damen ist' erwiiiiiM-
das Ortskartell gibt dem Wunsche Ausdruck, die auswärtigen
Gaste und Behörden am Begrützungsabend empfangen zu können

,D>e Geschäftsstelle  befindet sich im Rathause, Erdge'schoß, Zimmer 4. Fernruf : Stadtamt.
Die Bahnhofs - Auskunftsstelle  befindet sich im

Wartesaal 2. Klaffe, geöffnet am Sonntag von 8 Uhr vormittags
bis 10 Uhr abends, am Montag von 7 Uhr vorm, bis 10 Ubrabends. J

Die Auszahlung der Beamtengchälter. Wie wir von zu-
stanöiger  Stelle erfahren, find die Kaffen angewiesen, die Ge¬
haltszahlungen nicht vom 24., sondern vom 26. Juni av  vor¬
zunehmen. Tunlichst soll mit der Auszahlung der Bezüge der
unteren Besoldungs» und Vergütungsgruppen begonnen werden.

Wald. Nach 88sähriger Tätigkeit tritt Herr Orga-
nist Wald ,m 83. Lebensjahre mit 1. Juli von seinem Amte an
der Vergkirche zurück: er wird am Sonntag, 25. Juni , zum letzten
Male bei dem Gottesdienst Mitwirken. Bei dieser Gelegenheit

Ktrchengesangverein  mit , der auch zum Ge¬
dächtnis feines kürzlich verstorbenen verdienstvollen Dirigenten,
des Lehrers a. D. Karl Hofhetnz, ein Lied vortragen wird.

Landcsdirektoren-Konferenz. Die preußischen Landcsdirek-
toren halten ihre diesjährige Konferenz im Landeshaus zu Wies-
baden ab. Ihre Tagung beginnt am 80. Juni.

Die „vornehme" Bekanntschaft. In der hiesigen Parkdiele
hatte vor einiger Zeit eine sehr reiche Amerikanerin den 28jähri-
ben Egon von Szadkowski, aus Frankfurt a. M. gebürtig, kennen
gelernt und rhn in ihre Behausung nach Biebrich eingeladen.
Wahrend der Unterhaltung erzählte der Herr Baron, daß er
Kriegsteilnehmer, Leutnant, Adjutant und seit Friedensschluß
Soteldirektor bei Adlon in Berlin gewesen sei. Als nun eines
«bendS Herr von S . in Biebrich bet der Dame weilte, wurde er
piotzlrch unwohl, und die Amerikanerinbesorgte sofort Erfrischun¬
gen, sobaß er wohl nnd munter sie nach kurzer Zcic verlaffen
™ ?arauf bemerkte die Dame, baß aus einem ihrer
Brillantarmbander ein Stein im Werte von etwa 18 030 Mark
fthlte. Der konsultierte Juwelier stellte fest, daß der fehlende
Brillant mit Gewalt herausgebrochen sei. Da ging der Dame ein
Licht auf, wer hierfür in Frage komme. Ihr Verdacht fiel auf
den Herrn von S. und sie erstattete Anzeige. Run stellte es sich
heraus, daß Herr von S. Kellner und längere Zeit in hiesigen
Hotels angestellt gewesen war. Wegen Diebstahls vcrur^ ilt? das
Dreimannergericht den Kellner zu zwei Monaten Gefängnis,
welche in eine Geldstrafe von künfundzwanzigtausend Mark umge¬
wandelt wurden. Beantragt hatte der Amtsanwalt zwei Monate
Gefängnis, die nur in eine Geldstrafe von fiinfzehntauscnd Mark
umgewandelt werden sollten.

Eine bemerkenswerte Ausstellung von Aquarien und Terra¬
sse" veranstaltet gegenwärtig der V. f. Aouaricir- und Terrarien-
lrebhaber Mainz und Umgebung im Palmenhause des Mainzer
Stadtparkes. In tausenden von Eremplaren sehen wir in dieser
sehr seltenen Ausstellung fast alle Arten der deutschen und croti-
seqen Fischwelt. Es werden Tiere gezeigt, die in Bezug aus
»a ^bcwpracht und Gestalt von hervorragender Schönheit sind.
Auch Meerestiere sind vertreten, daneben in den Terrarien die
deutschen Schlangenarten, giftige und  ungiftige, sowie viele Arten

Salamander, Molche, Frösche «fw. Die etwa 800 Behälter
sind vorbildlich bepflanzt und zeigen dem Beschauer ein Stück
lehrreiches Naturleben, fodaß sich ein Besuch dieser Ausstellung
wohl für jeden Naturfreund, zumal bei ben niedrigen Eintritts¬
preisen, lohnen dürfte.

FamilierrnachrichLerr.
Standesamt.

Sterbe fälle:  Am 21. Juni : Studicnrat Dr. theol.
Hermann Wedewer, 70 I .; Kaufmann Samuel Kraknoborski.
79 I .: Kind Edith Wolf, 8 Mte.: Kind Else Solger, 5 Mte.
Am 22. Juni : Ehefrau Katharina Jeckel gcb. Ernst, 57 I .: Ehe¬
frau Elisabeth Euler geb. Külpp, 52 I.

Aus anderen Zeitungen.
Verlobungen:  Frl . Maria Gemeinde! mit Herrn Josef

Lorenz, Wiesbaden. Frl . Lina Bickel mit Herrn Arnold Bongarbt,
Wiesbaden-Hamburg.

Eheschließung:  Herr Fritz Unzer u. Frau Luise geh.
Wickcnhöfer, Wiesbaden.

Todesfälle:  Herr Konstantin Klein, 24. I ., Geisenheim.
Frl . Frieda Eckhorn, Biebrich.

Kurhaus , Theater , Vortrage . Vereine usw.
Kurhaus.  Morgen Sonntag findet wieder von li ^ j bis

1214  Uhr vormittags Promenadenkonzert im Kurgarten statt.
Der Wiesbadener Militär - Verein  E . V. ver¬

anstaltet- am Sonntag, 25. Juni , einen Ausflug über ben
Chaussee—Rhclnganer Pfad nach Dotzheim. Abmarsch 214  Uhr
Zietenring, Ecke Lahnstraße.

Kinos , Lntsrhaltung und Vergnügungen.
Die Walhalla-Lichtspiele bringen diese Woche das packende Ge-

sellschaftsdrama in 6 Akten„Lebensbnnser" mit Rolcl Orla in der
Titelrolle. In eindrucksvollen Bildern wird bier der Kamps zweier
Rivalinnen um den Geliebten geschildert. Ferner läuft noch die
liebenswürdige nordische Komödie„Nach Recht und Gesetz".

r

Hessen-Nassau und Umgebung.
Dotzheim.

Gemcinbevertrctcrsitzung. In der letzten Sitzung wurden die
Entwürfe einer Wertzuwachs-, Baugebühren- und Hundestcuer-
verordnung genehmigt. Von der ersten erhält die Gemeinde
80 Proz., von der zweiten 25 Proz., bas übrige der Kreis. An
Hundesteuer erhebt der Kreis 50 M. für 1 Tier. 75 M. für
2 Tiere und 100 M. für 3. Die Gemeinde erhebt die gleichen
Sätze, für Luxus- und Zughunde 200 M. Geklagt wird über
die Belästigung der Allgemeinheit durch zunehmende Hundehal¬
tung. Das schulärzliche Honorar wirb von 3 M. auf 0 M. pro
Kind und Jahr erhöht, ebenso die Vergütung für die Handarbeits¬
lehrerinnen, Schuldiener, Fricdhofsaufseherusw. entsprechend der
verteuerten Lebenshaltung. In Zukunft sollen diese ohne Antrag
prozentual wie bei den Staatsbeamten steigen. Die Leichcnwagcn-
gebühr wird von 50 auf 100 M. erhöht. Der Antrag, das ganze
Beerdigungswesen, einschließlich der Sarglieferung, zu kommuna¬
lisieren, wird abgelchnt. Die Nnterhaltnngkosten für die beiden
Bullen steigen bei den hohen Preisen fortwährend, so werben
neuerdings dafür pro Tag und Tier 50 M. = 30 500 M. im
Jahre gefordert, wozu eine Deckgebühr von 100 M. statt 100 M.
nötig wurde. Da der Viehstand sich vermindert hat, wird be¬
schlossen, einen Bullen abzuschaffen, wodurch sich die Dcckgebühr
auf die Hälfte ermäßigt. Für die Ziegen wird die Deckgebühr von
7.50 M. auf 15 M. erhöht. Das Wassergelb betrügt in Zukunft
e Kubikmeter2.50 M., für Gärtner 2 M. ab 1. April. Die Ge¬

meinbebeamten werden ben ministeriellen Anweisungen ent-
sprechenb eingestuft, für die Kreislchrerbibliothek wird ein lcmfcn-

Kunst - Ausstellung
Hofkunsthandlung - Hofvergolderei

Gemälde - Original-Radierungen
bedeutendster deutscher Meister.

Geschmackvoll eingerahmte Bilder.
Kart Schäfer , nur  Moritzstrasse 54

_ _ _ an der OoethestrasSt.

6er Zuschuß von je 20 M. bewilligt, die Errichtung einer Konrek¬
torstelle wird abgelehnt, doch soll kein Widerspruch erhoben
werben, falls die Regierung dieselbe zwangsweise verfügt. Der
Verkauf einiger Gemeindegrunbstücke wirb genehmigt.

Todesfall. Herr Bürgermeister a. D. Heil  ist nach längerem
Leiden gestorben. Er war von 1881 bts 1901 Bürgermeisterunserer Gemeinde.

* Auringen, 23. Juni . S ä n ge r f est. Am Sonntag, 25. Inn«
feiert der Gesangverein„Teutonia" sein 40jährtges Stiftungsfest.
Am Vorabend findet im Saalbau zur Rose ein Kommers statt.
Die Hauptfeier ist am Sonntag im Saalbau Hinkelhaus, wo
verschiedene Vereine aus der Umgegend Mitwirken.

==<SBirfcr, 28. Juni . Massenbetänbung durch einen
B l i tz str a h l. Bet dem letzten starken Gewitter, das am Sams¬
tag über dem Untermaingebietntederging, schlug der Blitz hier
auf ben Wiesen in den mit Hen beladenen Wagen des Landwirts
Roos von hier. Das Gespann, eine Kuh und ein wertvolles Pferd,
wurde auf der Stelle getötet nnd die vor dem Regen unter dem
Heuwagen Schutz suchenden Leute, der Besitzer und drei weitere
Personen, wurden ebenfalls getroffen und so schwer betäubt, daß
sie später bewußtlos aufgefnnden wurden. Während sich die An¬
gehörigen des Landwirts alle später wieder erholten, ist dieser
noch heute gelähmt.

wd. Kreuznach, 28. Juni . „Die Ziege  ist ein  Schwein ".
Bet einer Viehaufnahmein einem Nachbarort war ein Schweine^
Halter irrtümlicherweise als Ziegenbesther aufgeführt worden.
Gegen seine Heranziehung zur Ziegenversicherung legte er Ver¬
wahrung ein mit der Begründung, daß er eine Ziege nicht be¬
sitze. Der Bürgermeister der betr. Ortschaft wurde vom Land¬
ratsamt um Aufklärung ersucht. Er berichtete folgendes: Di«
Einspruch des X. ist berechtigt, die Ziege ist ein Schwein

Gericht.
Schwurgericht.

Fc. Wiesbaden, 22. Juni . Im hiesigen Krankenhaus ver¬
starb anfangs April 'b. Js . an Gelbsucht. Vergiftung der Leber
und Bauchfellentzündung eine Modistin von hier. Die äußere Ur¬
sache war ein unerlaubter Eingriff, den, wie die Ermittelungen
ergaben, die Arbeiterin Auguste Wittlich, gebürtig aus Gießen,
ausgeführt hatte. Die Geschworenen bejahten die Schuldfrage der
Beihilfe, verneinten aber die der Todesursache. Das Gericht er¬
kannte gegen die Wittlich auf eine Gefängnisstrafe von 1 Jahr
und 0 Monaten. — Die wegen Abtreibung schon erheblich vor¬
bestrafte Witwe Frieda Schmorm von hier, konnte nachdem sie
kurz zuvor eine längere Zuchthausstrafe verbüßt hatte, das un¬
saubere Handwerk nicht lassen und nahm die Manipulation im
Februar d. Js . an einem 17jährigen Mädchen aus Oberingelheim
vor, nachdem dasselbe der Schworm als Entlohnung 050 Mark
einen Schwartenmagenund weitere 100 Mark auf den Tisch des
Hauses gelegt hatte. Die Geschworenen bejahten hier die Frage
der wissentlichen Beihilfe und verneinte» die mildernden Um¬
stände. Das Gericht vcrurteilie daraufhin die Schworm wegen
versuchter Abtreibung zu zwei Jahren und sechs Monaten Zucht¬
haus, sowie zu fünfjährigem Ehrverlust.

DerVerkaufvon Modellen
zu herabgesetzten Preisen

hat begonnen.

Das Meisterwerk - es Salvini.
Roman von Otto Bernbt.

Amerikanisches Copyright 1921 by Carl Dnncker, Berlin.
27) (Nachdruck verboten.)

In allem hatte er sich den Ratschlägen des geschäftskundigen
Herrn Ebers gefügt, nur bas Bild mußte fort. Wie konnte man
an sollen Gestalten Gefallen finden! Die Riesen erinnerten ihn
geradezu an die gewaltigen Viehtreiber, mit denen er zu tu»hätte!

Und bas Bocksgespann Thors ! Wer wußte von den vielen
Ziegenherben, aus denen er Wurst gemacht! Und der riesige
Eber! Als beute das geradezu auf seinen Schmuggel mit
Schweinefleischhin! Und überhaupt diese wüsten Gestalten! Ja,
wenn es noch ein paar ideale, möglichst recht wenig bekleidete
Göttinnen gewesen wären! Dafür hatte er allenfalls Verständ¬
nis, aber das war ja geradezu ein ordinäres Bild!

Er begriff nicht wie jemand diese wüste Balgerei ein Kunst¬
werke nennen kannte.

Nein, da mußte ein Wintergarten hin. Mit echten Palmen
und Papageien, gleich ein ganzes Duyend, und Affen, die waren
jetzt fast unerschwinglich, die mußten imponieren!

Er hatte Durst bekommen und ging in das Nebenzimmer.
Ein kleiner, intimer Speiscsaal, was war doch Frau Tillmann
für ein besorgtes und kluges Frauenzimmer!

Da stand auf dem Tisch so eine Art kaltes Büfett. Frisches
Weißbrot, gute Butter, Sardinen, Kaviar, wirklich echter russi¬
scher Kaviar! Er schmunzelte. Das hatte damals Mühe gemacht,
den über die Grenze zu schmuggeln, aber es hatte sich auch ge¬
lohnt. Das Fäßchen für ihn war durchaus nicht der einzige
Verdienst."

Und Schinken und SpickganS und kalter Braten, dazu ein
paar Flaschen Portwein, denn Herr Schumann liebte kräftig?
Marken.

Er setzte sich hin und hieb ein, und auch die eine Flasche war
bald erledigt. Für einen Mann, der jahrelang einen durchaus
nicht kleinen Durst mit .ostpreußischem Maitrank zu bekämpfen
gewohnt war, machte ein Fläschchen Portwein nichts ans.

Aber er wurde lustig.
Was war er doch für ein Tor gewesen, baß er sich vorhin gar

gefürchtet hatte. Er war ei» paar Stunden allein, was weiter?
Heute kam sicher kein Einbrecher! Heute vermutete ihn niemand
Ä Palais, und di« Gardinen ließe» bi » Sicht durch. In zwei

Stunden kam ja Frau Tillmann, morgen die Diener, er blieb
einfach auf, bis die Dame herein war, und riegelte dann ab.
Hallo, daran hatte er ja gar nicht gedachtI Die große Tür hatte
er verriegelt, aber die verschiedenen Hinterausgänge? Vielleicht
stand da gar eine Tür offeri, wer weiß, die Möbelträger—

Die Uhr schlug eben halb zehn. Er beschloß, noch einmal
einen Rundgancj durch das ganze Palais zu machen, nahm den
Revolver aus seiner Tasche, entsicherte und ging.

Oben war natürlich niemand. Ans den Boden brauchte er
mcht. Er schob einfach ben schweren Riegel vor die Treppcntllr.
Auch die Räume des Erdgeschosses und der ersten Etage waren
bald revidiert, jetzt war er am Kellereingang, und hier führte
eine Hintertür für das Personal in den Garten.

Hatte er es nicht gedacht? Sic war nur zugcklinkt'
Er schob den Riegel vor und schloß das Sicherheitsschloß,

dann verriegelte er die eisenbcschlagene Kellertür, und nun ging
er noch einmal alle Räume durch.

Natürlich, er war allein!
Er kam wieder hinauf in seine Wohnung, jetzt war er voll¬

kommen ruhig nnd pfiff vor sich hin. Selbst das laute Hallen
seiner Tritte störte ihn nicht.
. Er trat in da« Speisezimmer, und plötzlich durchzuckte ihn

ein wahnsinniger Schreck: bewegte sich dort nicht ein Schatten»
riß ben Revolver empor nnd sprang in bas Zimmer,' am

Eßtisch saß Fred Wilton hatte ein cingegossencs Glas Portwein
vor sich und strich sich eben eine Kaviarsemmel.

„Fred?"
Er fühlte, baß er totenblaß geworden sein mußte, nnd baßseine Stimme lallte.
„Guten Abend, Onkel."

. Fred Wilton biß in das Brötchen, Herr Schumann rafftefeine Energie zusammen. '
„Wie kommst5« hierher?"
"Durch bi° Gartentür. Dn hast sie ja aufgelassen für mich."
„Aber, ich habe dich ja gar nicht gesehen?"
Er füllte, baß er irgend etwas Gleichgültiges sagen mußte,

um feine Fassung wiederzubekomnien. Fred! Sein Totfeindk
Und er war ganz allein mit ihm in der Nacht.

„Du bist ziemlich dicht an mir vorbeigcgangen. Ich bin
eben erst eingetreten. Es freut mich, baß ich nicht zu klingeln
brauchte. Ich bin schnell,n irgendein Zimmer getreten, als dir
6ÄWJNÄMP *"W' E

-_ J
Warum war er nicht zuerst herumgegangen und Hatto alle

Türen geprüft!
„Was willst du?"
„Zunächst etwas essen und trinken. Ich habe Hunger uno

weiß, dn gibst es mir gern. Im übrigen, ich merke, wir beide
sind ganz alstin im Hanse."

„Dn irrst, der Portier , ich brauchen nur zu klingeln, und
der Chauffeur —"

„Sind beide nicht da, ich habe mich schon überzeugt. Die
Portterwühnung ist leer, ich habe ja den ausziehcnden Portier
und den gepackten Möbelwagen seines Nachfolgers im Hose ge¬
sehen, nnd dein Chauffenr ist an mir verübergefahren."

Schumann vermochte nicht z» antivorten. War bas ein be¬
wußter. überlegter Neberfall?

„Da dachte ich, es würde dir nur angenehm sein, wenn ich
dir Gesellschaft keifte. Wenn man sich mit so viel Geld allein in
einem Hause befindet, die Menschen sind schlecht, irgend jemand
rufen ist vollkommen ausgeschlossen, und du bist doch mein Onkel,
ich hielt es für meine Pflicht —"

Schumanns Entsetzen stieg.
„Du irrst, ich habe gar kein Geld bei mir. Alles noch im

Geldschrank, und der steht in der alten Wohnung."
„Das wäre leichtsinnig, aber dein Spediteur war vorsichtiger,

ich habe selbst gesehen, wie der Geldschrank heute vormittag ge¬
bracht wurde."

„Dn hast spioniert?"
„Aber Onkel, warum kränkst dn mich? Ich wollte oich in

der alten Wohnung besuchen, um von dir Abschied zu nehme».
Ich gehe nach Argentinien."

„So, so."
Schumann wußte, daß er lallte.
„lind zudem hast dn doch den Scheck über die Million bet

dir, die du heute vormittag von dem alten, braven Stephensenerhalten."
lFortsetzung folgt.

TRAURINGE
Dukatengold 900 gest., 18 kar. Gold

—-- 750  gest ., 14  kar . Gold 5S5 gest .,
8kar . Gold 333 gest . v. Mk. 180— an. Enorme Auswahl am Lager.

BQ &j Kirdigasse 70, ^ naKesb“ sS
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Sport und Spie !.
Französische Neunen in Erbcnheim.

Ter Rennkluv Wiesbaden E. SB. schreibt uns:
Den Beschluß der FrüKjaKrsrennsaison macht eine von dem

Eomilg des Courses mit sehr hohen Preisen anspcstatlcte Rcnn-
woche. Die Rennen finden an: Sonntag , den 25., Donnerstag,
den 29. Juni und Sonntag , den 2. Juli , nachm. 2 Nhr, in Erben¬
heim statt . Nicht weniger als 70 000 Fr ., nach der heutigen Va¬
luta ca. 2 Millionen Mark, kommen zur Verteilung . Das große
Jagdrennen am Sonntag fit allein mit 15 000 Fr . bedacht und
erhält der Sieger 10 400 Fr ., also ca. MO 000 M. Diese hohen
Preise haben bewirkt, daß von außerhalb eine gpoße Anzahl der
besten franz ., belg., engl. eie. Pferde gemeldet haben und be-
reits auch eingetroffen sind. Von Paris werden allein 20 Pferde
zur Stelle sein.

Die Reihenfolge  der 6 Rennen ist folgende: 1. Preis
non Griesheim , 000 Fr . Jagdrennen s. Nnteroff . 3000 Nieter.

.22 Nennungen . 2. Preis der Rosen, 1600 Fr . Jagdrennen f. Off.
8500 UPeter. 2? Nennungen . 8. Großer Vreis von Wiesbaden.
15 000 Fr . Jnterall . Jagdrennen . 4800 Meter . 21 Nennungen.
4 Preis von FongchampS, 6000 Fr . Jnterall . Flachrennen . 1800
Meter . 28 Nennungen . 5. Preis von der Mosel, 1600 Fr . Ouer»
leldeinrennen f. Off. 4500 Meter . 21 Nennungen. 6. Preis von
Trier . 600 Fr . Querfeldeinrennen f. Unteroff. 400 Meter . 17
Nennungen.

Pferderennen zu Hamburg-Horn.
Hamburg - Horn,  23 . Juni.

Hammer - Rennen.  45 000 M. 1600 Meter . 1. F . n.
Jvbeliih ' Hexenmeister  II (Kvstna», 2. Correggio, 3. Ge¬
neral . Ferner liefen : General , Astarte. Tot . 12:10; Pl . 11,
16:10.

Pokal vom Jahre  1913 . 60 000 M. 1000 Meter . 1. A.
u. C. v. Weinbergs Graf Ferrn  lO . Schmidt». 2. Sardanapal,
3. Aberglaube . Ferner liefen : Lotse, Iburg . Tot . 14:10; Pl . 11,
11:10.

Ellbccker Ausgleich:  40 000 M. 2100 Meter . 1. v.
Isaaks Horst (Kosina ). 2. Liebesgott. 3. Südtiroler . Ferner
liefen - Staffelstab . Anarchist. Terz , Paukenschläger. Tot . 95:10;
Pl . 15, 12, 14:10.

G y l d e n st e e n - E r i n n e r u n g s r e n n c n. 45 000 M.
1800 Meter . 1. Gestüt Starpels Feierabend (Herr v. Keller»,
2. Rodcrich, 8. Frau Holle. Ferner liefen : HSrselberg, Herzog,
Gyganka. Tot . 15:10: Pl . 13. 26:10.

Espol r - Ans gleich.  75000 M. 1400 Meter . 1. A.
Karaus ' Mansi (tz . Schmidt», 2. Kamille. 3. Alarid . Ferner
liefen : Widerstand , Eimer. Parze , Mobil , Humboldt, Fridcricus.
Tot . 49:10; Pl . 18, 18 19:10.

Vergleichs -Rennen.  35000 M. 1000 Meter . 1. G.
Veits Honesta (O . Schmidt». 2. Kiltinte , 8. Frivora . Ferner
liefen : Ellher , Fliegemal , Herzig, Markgräfin . Tot . 28:10;
Pl . 18. 15,' 14:10.

Alphons - Br öder mann - Jagbrennen.  60 000 M.
3500 Meter 1. Reimanns Maral (Frhr . v. d. Bottlenberg ». 2.
Glatteis . 3. Orkus . Tot . 39:10.

Nennen jtt BrcSla «.
Brc § la u, 23. Juni.

Preis von Groß - Streblih.  24000 M. 1200 Meter.
1. H. v. Opels. Favorita (Polgar », 2. Wiwia , 3. Elmado.
Ferner liefen : Malching, Talisman », Poesie. , Tot . 14:10;
Pl . 19, 84:10. ' (

Ausgleich der Dreijährigen.  32 000M. 1400 Meter.

1. H. v. Opels F o n t a ly c a (Polgar », 2. Jser , 3. Mazeppa II.
Tot . 14:10.

Hagelschlag - Jagbrennen.  24 000 M. 3500 Meter.
1. E. am Endes Poet (P . Lewicki», 2. Malacara , 3. Rio. Kerner
lief : Sainte Saphora . Tot . 11:10; Pl . 11, 14:10.

Hochstapler - Rennen.  32 000 M. 1600 Meter . 1. Lach-
manns Strymon (Rupprecht ) , 2. Kasseeschwester, 8. Falken-
bnrg . Ferner liefen: Rheingau , Hclbensang, Ostara . Tot . 91:10;
Pl . 31, 15-10.

B - rnstein - Jagdrennen.  32 000 M. 4000 Meter . 1.
Stall . Bollendorfs Fachinger (W . Heuer», 2. Tilly , 3. Sage.
Ferner lief : Westerwald. Tot . 22:10; Pl . 14, 16:10.

Hendel - Ausgleich.  40 000 M. 2000 Meter . 1. Schlu-
tins ' B erliner (Sandow ), 2. Leibfuchs, 3. Schneerose. Ferner
liefen : Fridolin Debütant , Wilita . Tot . 18:10: Pl . 16, 19: 10.

Demetrius - Jagdrennen.  32 000 M. 3800 Meter.
1. Schellers H a g c l s chl a g (Herr v. Falkenhausen ), 2. Propul-
sor, 3. Almanach. Tot . 25:10.

Fußball . Die „Rasenspicler" empfangen am Sonntag die
1. und 2. Msch. des F .-B. 08 Grieskeim zum Freundschaftsspiel.
Anstoß der 1. Msch. um 3(4 Uhr, der 2. Msch. um P/ s Uhr auf
dem Sportplatz rechts der Lahnstr. Um 10 Uhr spielt die
1. Jgdm . gegen die 3. Msch. der „Rasenspieler". — Der 1. M a i n-
z e r F . u. Spv . 05 trägt am Sonntag auf seinem Sportplatz
hinter dem Krematorium ein Freundschaftsspiel gegen den Ober-
ligavercin „Viktoria " Aschaffenburg aus , der in der letzten Zeit
vorzügliche Ergebnisse erzielt hat. Mittwoch findet ein Abendwett¬
spiel zwischen Mainz 05 und Biebrich 02  statt . Dieses Spiel
ist das letzte vor Eintritt in die sog. fußballose Zeit.

Berliner Börse.
Berlin , 23 - Jnni 1922.

Holland. . .
Buenos Aires.
Brüssel-Antwerpen.
Norwegen.
Dänemark.
Schweden.
Helsingfors. . .
Italien . . . .
London.
N8w-York . .
Paris.
Schweiz. . . . .
Spanien.
Wien(in Dentsch-Oest. ahgest.).
Prag . . . . .
Budapest.
Sofia.
Japan . .
Rio de Janeiro.

Devisenmarkt.
22 - Juni 1922

Geld
12484 .35
116 .97-12
2676 .65
5443 .15
6961 .25
8369 .50

711 -10
1593 . -
1453 -15

323 .08
2828 -95
6242 -15
5108 -60

2 .08
622 -20

33 -05
217 .20
157-
44 -69

Telegraphische Auszahlungen für
23 Jnni 1922

Brief
12515 -65
117 -27'/-
2683 -35
5456 -85
6978 .75
8390 50

712 -90
1597 --
1456 -85

328 .92
2836 -05
6257 -85
5121 .40

212
623 -80

3315
217 -80
153 --
44 81

Geld
12734 05

118 .35
2684 -10
5463 -15
709110
8469 -40

730 -05
1683 --
1460 -65

331 08
2828 -95
6284 -60
5148 -55

2 03
632 -70

34 -05
221 -95
158 -50
44 94

Brief
12765 .95

118 .65
2690 .90
5476 85
7108 90
8490 .60

731 -95
1^64 -35

331 .92
2836 -05
6300 -40
5161 -45

2 .07
634 -30

34 .15
222 -55
159 .50
45 06

Kirchliche Anzeigen.
Evangelische Kirche.

Sonntag , den 28. Juni 1922:
Marktkirche. 10 Uhr: Pfr . Letzing, Rüsselsheim. (JahreSfest der Christ!.

Bercin« junger Männer , Oranienstr.) Mitwirkung der Posaunen- und ge¬
mischten Chors. — 8 Uhr: Pfr . Rumpf.

Bergkirche. 10 Uhr: Pfr . Grein (Mitwirkung der Kirchengesangvereiur.f
— KindcrgottcSdienst 11.30 Uhr: Pfr . Grein . — Taufen und Trauungen:
Pfr . Grein . Beerdigungen: Pfr . Bolz. — WaldgoiteSdlrnst nur bei gutem
Wetter an den Hügelgräbern 9.30 Uhr: Dekan D Beefenmeycr.

Riugkirchc. 10 Uhr: Pfr . Philippi (Abendmahl). — KinbergotteSdienst
11.30 Uhr : Pfr . D- Schlosser. — 5 Nhr: Pfr . v . Schlaffer.

Lutherkirche. 8.30 Uhr: Abmarsch zum Kindergottesdienst tm Wald:
Pfr . Dr . Ott. — 10 Uhr: Pfr . Hofmann (Abendmahl). — 8.30 Uhr: Pfr.
Letztng, Rüsselrheim. (Nachfeier zum Jahresfest des BereinS Christi, junger
Männer .) — Dienstag , abends 8.30 Uhr: Bthelftunde: Konf.-Rat Kortheue,

Kapelle des Panlinenstifts . 10 Uhr: Pfr . Etchhoff.,

Katholische Kirche.
3. Sonntag nach Pfingsten. — 23. Jnni 13» .

Kirchweihfest. — Fest der Geburt des hetltge» Johanne » de» Ttlufer.
Die Kollekte auf Peter und Paul ist für de» Heilige» Bat « desttmmt.

Pfarrkirche znm hl. Bonifatins . Hl. Messe« um 6 und 6.46  Uhr . Amt
7.30 Uhr. Kindcrgottesdienst (hl. Messe mit Predigt , 4. AloystanischerSonn,
tag) 8.30 Uhr. Feierliches Hochamt mit Predigt 10.80 Uhr. Letzte hl. Messe
fl Uhr. Abends 8 Uhr Andacht (341). An den Wochentagen sind die hl.
Messen um 6.18, 7.10 und 9 Uhr,- 7.10 Uhr sind Schulmesse«. — Donners,
tag, 20. Junt , Fest der hl. Apostelfürstc» Petrus und Panlu », gebotener
Feiertag . Der Gottesdienst ist wie an Sonntage». Um 7.30 Uhr ist hl.
Messe mit Predigt. Abends 8 Uhr Andacht (889). — Samstagabend 6.16 Uhr
Salve . — Beichtgelegenhcit: Sonntag , und DonnerSiagmorgen von 6 Uhr an,
Mittwoch- und SamStagnachmiltag 3.30—7 und nach 8 Uhr; an allen Wochen¬
tagen nach der Frühmeflc.

Pfarrkirche Maria -Hilf. Hl. Messen um 6 und 7.30 Uhr (#. Alopsian.
Sonntag : Ansprache). Kindergottesdtenst (Amt) um 8.48 Uhr. Hochamt mit
Predigt um 10 Uhr. Nachm. 2.18 Uhr Andacht sür die Anliegen b« Kirche,
abends 8 Uhr gestiftete Kreuzwegandachi. An den Wochentage« sind die hl.
Messen um 7.10 und 9 Uhr. — Am Donnerstag ist da» Fest der hl. Apostel
Pctrii» »nb Paulus , gebotener Feiertag. Ordnung morgen» wie am Sonn,
tag, nachm. 2.18 Uhr Andacht zu Ehren der Hl. Apostel. — Betchtgelegcn-
heit: Sonntag und Donnerstag , morgens von 6 Uhr an, Mittwoch von 6
btS 7 n. nach 8 Uhr, Samstag v. 4—7 «. nach 8 Uhr. Samstag , 6 Uhr: Salve.

Pfarrkirche zur hl. Dreisaltigkeit. 6.30 Uhr Frühmesse. 8 Uhr zweite hl.
Mess- (gemeinschaftliche hl. Kommunion de» Müttervcreins . 9 Uhr Kinder.
grttcSbicnst (Amt). 10 Uhr Hochamt mit Predigt . 8 Uhr abends Rose»,
kranzandacht. Christlicher Mütterverein : 3.30 Uhr Bortrag und Andacht;
Montag 7 Uhr hl. Messe in den Anliegen der Mitglieder . — An den Wochen¬
tagen stnd die hl. Messen 6.80 und 7 Uhr. — Donnerstag : Pet « und Paul.
Gottesdienst wie an Sonntagen . — Beichtgel-genh-tt : Sonntag früh von
6 Uhr NN, Mittwoch nachm. 6—7 Uhr, Samstag 4—7 und von 8 Uhr an.

Rotkapelle zur hl. Elisabeth Im Wefteud (Blnmenthalschule). Hl. Messen
7 und 10.48 Uhr, Kindergottcsdienst8.15 Uhr. Hochamt mit Predigt 9.30 Uhr.
Abend« 7.80 Nhr Andacht mit Segen. Werktags sind die hl. Messen 6.30
und 7.18 Uhr. — Am Montag und Mittwoch ist 7.15 Uhr Schulmcsse. —
Donn-rStag, Fest der Apostelfürstcn Petrus und Paulus , GottcSdienftorbnung
wie am Sonntag . — Beichtgelegenhcit: Samstag 3.30—7 und nach 8 Uhr.

«lt -kathol. Gemeinde, Friedenskirche, Schwalbach« Straße . 10 Uh,'
Amt mit Predigt . Pfr . Eder.

Ev.-lnth. Gemeinde, Adelheibstraße 88. Prcdigtgottesdienst 9.45 Uhr:
Evang.-Inth. Gemeinde (der selbst. e»..l»th. Kirche in Preuße » zogetz.),

Dotzheim« Straße 4, 1. PrebigtgottcSdienst nachm. 4.30 Uhr. Pfr . Wagner.
N-uap- stolisch« Gemeinde, Oranienstratze 84. Hauptgottesdienst 9.30 Uhr-

(anschließendSonntagsschule). — Mittwoch, abends 8.80 Uhr: Gottesdienst.
Methobtstcngemeinde Wiesbaden. Predigt 9.45 Uhr, Sonntagsschule

11 Uhr. - Dienstag , 8 Uhr: Bibelstunde. — Freitag , 8 Uhr : Gem. Chor.
Baptistcn-Gemeinde — Ziouskapelle, Adlerstraße 19. Predigt 9.80 Uhr;

Kindergottesdtenst 10.45 Uhr. — Mittwoch, 8.30 Uhr: Bibel- u. G-betSstunde.

Die kluge Hausfrau
macht sich die Erfahrungen anderer zu-
nutze und kauft nur die millionenfach
bewährten B r a u n s HauShaltfarben.
lieberall zu haben- s» 334

Hauptschristleitcr: Hein , Gorrenz.
Verantwortlich sür Politik und Feuilleton: He tu , Gorrenz;  für den
übrigen redaktionellen Teil : Han » Hünek «. Für den Inseratenteil und
geschäftliche Mitteilungen : I o h. B a ß l e r . Sämtlich in Wiesbaden.
Druck u. Verlag der Wiesbadener BerlagS - Anstalt G. m. b. H.

Möbel
An Brautleute verkaufe so

lange Vorrat, billigst
Schlafzimmer,
Küchen,
Flurtoileften,
Einzelmöbel etc.

Besichtigen Sie vor einem
beabsichtigten Kaufe mein

reichhaltiges Möbellager.
Auf Wunsch— r

I Zahlungserleichterung. |
Möbelhaus

JLWoif
Wiesbaden , Friedrichstr .45

Laden und 1. Stock.

Ständiger Knkauf
von allen brauchbaren Naschen,
alte Lüster. Badewannen . Eisen. Metalle. Papier
znm Einstamvfen usw. — Zable zeitgemäße Prc >ic.StfB, Mcherftr. 5, Tel. 6058.

Nassauische Landesbank
Nassauische Sparkasse

(Miindelsicher , garantiert durdi den Bezirksverband des
Regierungsbezirks Wiesbaden ).

Hauptsitz Wiesbaden, Rbeinstr.42/44 . Zweigstelle Wiesbaden,Bismarckring 19.
Wechselstube Wilhelmstrasse, Ecke Theater -Kolonnade.

32 weitere Filialen (Landesbank- und Geschäftsstellen) und 225 Sammelstellen im
Regierungsbezirk Wiesbaden.

Bank-Abteilung.
Hypothekenbank-Abteilung.

Sparkassen-Abteilung.
Stahlkammer.

17426

für Hem»951.
jüt Jan«»801.

, „ . . , mm»
aus echtem tternleder liefert so lange der Vorrat reicht Mauergasse 12

Rieschel ’s

I Wellsieb -Grude*|
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiHiiiiiintiiiiiiiiiiiiiuiiiiHiiiiiiiiiniiiiiiiiiitiiuiiiiiiiiM

Herde.
iiiuimimiuniiiiimimmimm f| |

MW  Alleinverkauf zu Original -Preisen W

W Erich Stephan |
Kl. Burgstraße Ecke Bäfnergasse §| |

Fernspr. 736.
es [3654 j
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Ausführung von

ücht - unöKraft .^

M. COMMICHAU
Schwalbacher Strasse 44

Telefon 1980.

Grosse Auswahl in

Beleuchtungskörpern , Glühlampen sowie Heiz- und Kochapparaten.
Ständiges Lager in Elektro - Motoren bester Fabrikate.J (3561

' ryvxx )0(vvx')00000000000000000000000000000000 <v >0<xyt0000 <wy)0000<xi000000000000000000 ^0gg22s!2222222s22222 £22222 £2222^^ 222222^

u.NichtTag
ist unser

-

geöffnet.

Wiesbaden
Bahnhofstrasse 20

Telephon 6180, 6161 und 6162.

45 Automobile 45
3397

Bequemes

Schuhwerk
für den Sommer!

Stoffhausschuhe ET
Ledersohlen und Fledt (J U ‘"

Segeltuchspangen-Schuhe
Ladespitzen . .

Segeltuch-Sandalen d ■£ f\
Ledergarnitur . . . JUL” *

Segeltuch-Schnürschuhe
Ledergarnitur .

Lasting-Schnürschuhe -f Q E
Ledergarnitur . . .

Fantasie-Hausschuhe
225, 215, 195, 145, 125, 88, f ö *'

145 -

Bleichftraße 11. • WeUribftraße  2S.
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Samstag , 24. Juni 1922
Wicsbadcn,  23 . Juni 1922.

Sehr geehrte Redaktion!
Als man anno dazumal, da Wolfgang von Goethe  noch

Minister war , in Thüringen die Sonnmendfeuer ver¬
bieten  wollte , wandten sich die entrüsteten Zeitgenoffen des
großen Menschenkenners an Seine Exzellenz, der ihnen folgendes
antwortete:

„Johannisseuer bleibt unvcrivehrt,
die Freude nnverloren.
Besen werden stets stumpf gekehrt
und Jnngens neu geboren."

Damit war das Verbot des Einsammelns von Holz für die
Flammenstöße am 24. Juni aufgehoben und die uralte germanische
Sitte der Rotlichterzeugung am Sonmvendtaqe gerettet. Wohl
hat jcn» Zeit kaum ganz die Bedeutung der Sonnwendfeier und
des Sonnwcndfeuers gekannt und begriffen , aber auch heute zün¬
det man vielfach nur rein mechanisch die Flammenstöße an, ohne
die symbolische Bedeutung dieses Abschiedes vom Lichtgotte zu
kennen, dessen Herrschaft von heute an langsam vergeht. Und
was das bedauerlichste ist : Statt die schöne Sitte aus Urvaters
Zeiten zur Darstellung gemeinsamer Not, gemeinsamer Hoffnung
und Freude zu machen und aus dem Sonnwendtag ein heimat¬
liches harmlos -fröhliches Sommerfest zu gestalten, nimmt sich
auch dieser Gelegenheit die Parteipolitik an und läßt die Gegen¬
sätze lustig sich auStoben, die unseres Volkes Fluch und Un¬
heil sind.

So sind leider die parteiamtlich abgestempclten schönen Sitten
und Gebräuche nur bei einem kleinen Teil ihrer Hüter mit jenem
geheimnisvollen Zauber der Johannisnacht umgeben, der die
Wunderblume vor die Sinne zaubert , der die Schlüffeljnngfrau
zeigt, die den Weg zu märchenhaften Schätzen weist — der die
Menschen mit anderen Worten stark macht, die Rot und Nacht der
lichtärmcren Zeit zu ertragen.

RgawBMOiBiEaBiaMgM aga a

Wiesbadener Neueste Nachrichten
Aber nicht nur die parteiischen, ständischen und sonstigen

Gegensätze bringen die Gehirnmaschinerie der Zeitgenvffen in
Verwirrung . Ich sah mehrere Male einen gelben Postauto-
b u s, mit der Inschrift „Reichspost". Aber ich sah auch an
diesem Wagen ein Schild, das das Reiseziel, sowie dm Abfahrts¬
und Ankunftszeiten nur in französischer  Sprache mitteilte.
Und ich sah ferner in hiesigen Hotels amtliche Telegrammformu¬
lare , auf denen gleichfalls nur in französischer Sprache zur Fahrt
„en auto — car de Iure " eingelaöen wurde und erfuhr auf
meine Erkundigung hin , daß cs sich hierbei mn die Postautos
handelt . Und ich habe endlich nur in der französischen Zeitung,
die in Mainz erscheint, die Ankündigung des Fahrplans dieser
Postluxusauto -Fahrten gelesen. Deshalb bin ich und andere
Leute ganz verwirrt und frage Sie , Herr Redakteur, welche „Ist-
terefsengemeinschaft" wohl hier bestehen mag. Sicherlich setzt die
Post bei den neuzeitlichen Unternehmungen , die gar nicht in ihren
Bereich passen und M deren Durchführung ihre 8euke gnr ?eiue
Erfahrungen besitzen, schwer Geld zu. Weshalb es verständlich
ist, daß sie sich unmittelbar oder durch ihre unbeamteten Agenten,
die auch eine neue und sicher nicht billige Einrichtung öarstellcu,
an die valutastarken Gäste Wiesbadens wendet. Aber das, sie
dabei die deutsch-sprechenden Bewohner und Gäste völlig ignoriert
oder nicht als würdig oder zahlungsfähig ansieht, ist nicht hübsch
v"n ihr . Vielleicht lesen die maßgebenden stellen einmal bei
Gottfried Ephraim Lessing „Minna von Barnhelm " nach, wie
man damals über den Gebrauch der deutschen Sprache in Deutsch¬
land dachte.

Auch sonst berührt unsere Mitbürger und Zeitgenoffen man¬
cherlei und macht ibnen mit Recht Sorgen . Das beweist der
Brief eines Studienrates,  den Sie mir übermittelten und
in welchem es heißt:

„Lieber Herr Mattiacus!
Eben komme ich halb geistesgestört aus der Ausstellung des

Raff. Kunstvereins und da ich weiß, daß Sie auch für die
geistigen Nöte Ihrer Leser Verständnis haben, inöchte ich Ihnen
mal mein Herz ausschütten. Was uns armen Wiesbadenern
da geboten wird an groteskem Blödsinn, das läßt sich schon
garnicht mehr beschreiben. Da malt einer neben und über
und durcheinander bunte Dreiecke und Vierecke, ein paar
Zähne, setzt ein E und wo anders eine „11" hinein und nennt
das Bild „Erscheinung Emils des Vierzehnten". Ein anderer
malt regelmäßige Dreiecke und Omadrate und Halbkreise mit
allen möglichen Farben aus und schreibt je nach Bedürfnis
darunter : „Lokomotive" oder „das harte p". Ja , ist denn das
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überhaupt noch Kunst, oder sind wir einfachen Bürger zw
dumm, um den Marotten jedes „genialen Menschen" zu fol¬

gen? Da hört man heute so oft „die Kunst dem Volke", man
will die Kluft zwischen Gebildeten und Proletariern Über¬
drucken und setzt einem ein Zeug vor, das nicht einmal ein
Ueberästhet richtig verdauen kann, geschweige denn der Mann
aus dem Volke. Die Kunst und die Institute , die sich ihrer!
Pflege widmen , sollen doch allen  Menschen Freude machm,
nicht nur einem verschwindend kleinen Prozentsatz von Ueber-
menschen, die sich für dem „Künstler" kongenial halten. Diese
Sorte Kunst verblödet uns doch, statt uns zu erheben und
macht die „Künstler " lächerlich: ich möchte nicht alle Bemer¬
kungen wiedergeben, die ich da aus Besuchermustde gehört
habe. Es wäre hohe Zeit , daß der „Kunstverein" seine Rich-
ttrng ändert , wenn er sich nicht die Gunst des Wiesbadener
Publikums , das doch im allgemeinen ganz gesunde Ansichten
hat , gänzlich verscherzen will.

Sollten Sie , lieber Herr Mattiacus , diese Wundcrausstel-
lung noch nicht gesehen haben, so regen Sie diese Zeilen viel¬
leicht zu einem Besuch an ."
Ich konnte mich beherrschen, denn mir genügte das Schreiben

des in seiner Menschenwürde und in seinem ästhetischen Gefühl
gekränkten Studienrates vollständig, Es ist genug, wenn einer
'„halb geistesgestört" die heiligen Hallen verläßt , vor denen
Goethe  thront ! Vielleicht empfiehlt es sich aber, zum Abschluß
einer Unfall - und Kranken-Versicherung vor dem Besuch aufzn-
fordern , wenn derartige Wirkungen ausgelöst werden!

Der Tag der Sonnenwende ist so recht geeignet, solche Dinge
zu erörtern . Wenn der Abstieg des Jahres beginnt, ist es Zeit,
baß man zuriickblickt und die Erkenntnis sammelt, daß man die
schwereren und unfreundlicheren Tage, die nun kommen, nnr er¬
tragen kann, wenn man sich innerlich stark und frei gemacht hat.
Hoffen wir , daß es allenthalben geschieht!

Inzwischen , nix sor ungut ! Mattiacus.

Ihre Schuhreparaturen
immer noch gut, schnell und preiswert

Hoffmanns Schuhklinik
Goldgasse 15

Spezialgeschäft für Gummisohlen und -Absätze.
Günstiger Verkauf von Schuh waren aller Art.

das selbsttätig ®Waschmittel
von unerreichter .Wasch- und Bleichkraft.

Macht die Wäsche frisch und duftig , wie auf dem Rasen gebleicht

Wischt mühelos » schnei ! und  billig!

Alleinige Fabrikanten: HENKEL & CIE, , DÜSSELDORF,
auch der „Henko “, Henkcl 's Wasch- und Bleich-Soda.

2.ST
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Hamburg— ,Südamerikanische
Dampfsdiiffahrts-

Gesellsdiaft
von Hamburgnach:

Argentinien
Brasilien

Uruguay
(Anschluss nach Chile und Paraguay)

Nächste Abfahrten:

D. „Bilbao*1.27 . Juni
D. „Argentinia“ . . . . 28 . Juni
D. „Santa Fe“ . . . . 13 . Juli

Passagepreise Buenos Aires:
Wohndeck Mk. 10 000 .—III. Kl. Kammer Mk. 12000.—

I . Kl. Lst. 84/ —/—, Mittelklasse Lst. 231- 1-
n . Kl. Lst. 56/—/- .

Auskünfte und Platzbelegung
durch die Hauptagenturu. Weltreisebureau

L.RETTENMHYER
Wiesbaden — Mainz. [2036

rWu^ badcr .

Als Selbpverbraucher
»adle jeden höchsten Tagespreis für alle GM - m
Silbergeaonstände. sowie Bruch in jeder Form,

alte Gebisic, einzelne Zahne usw.
Ueberzeugen Sic sich bei Fachmann

Noritzstr. HV. Tel. 2832.
Hlwf yamrfift persönlicher Besuch.

Mein Geschäftsprinzip:
Reellität und Kulanz!

Jetzt ist es Zeit
für denSommer
Ihren

Schuhhedarf
zu decken.

Gehen Sie zum

Fachmann!
Sie finden grosse Auswahl in

Touristen-Stiefeln
extra s :arke Arbeit

Elegante Straßen -Schuhe
Chevreau, Boxcalf, ,weiss Leinen etc. in den

modernsten Fassons und Modefarben.
Sie kaufen

erstklassige Qualitätsware
zu staunend billigen Preisen . Beachten Sie
meine 4 Schaufenster. — Der Weg zu mir lohnt.

Schuhhaus

Inh.: AueustDeuser, Schuhmachermeister

Wiesbaden, Bleichstr. 5
Ecke Helenensiraß'.

Habers Sie Bedarf
in Handtaschen, Brieftaschen, Zigarren-
unä Zigaretten-Etuis, Portemonnaies,
Lederkoffer sowie allen Reiseartikeln etc.

so besuchen Sie bitte das

Offenbarer
5p ez »i a U

r\

£eder-waren
'teaus

8lauibrunnenste8
Tlielen - Bohimacn.

^Achten Sie genau auf die Hausnummer8 .J

für die fVWein -u.Obslwem-
Bereftung.

Obstmühlen
Hydraulische Pressen
Fahrbare Mostereien

fz Zf.sofort lieferbar( vEmpfehlenfntoynhgc |
) Anxhaffurq.

a .M. 141

[3545

ililimji
in Erbenheim vom 8 . bis 12 . Juli.

Teile mit, dass sich meine Ausstellung von
Fahrrädern —

in der Halle 2 befindet.
Ca "l August Bücher , Erbenheim

Fahrrftder und Nähmaschinen. 13660
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kaufen Sie jetzt nodi
trotz steigender

Schuhpreise IINMMIMMIMNIMMIMttMMIMMUMMMMMlIIIIIIIIIMMIIMIM
wegen Umbau n- ■■ -
gut und billig bei IWas Sie in der  Ausstellung nickt sehen, finden Sie im Laden?

Weinbrand
und Weinbpandverschnitt
In allen Preislagen, prima Qualitäten,

j jed.Quantum, auth waggonweise, laufend abzugeben

'Hübet Sdrittza Co., Hfestata
Weinbrennerei , Telefon 833l.

Kaiser. Friedrich- Ring 70, am Landeshaus.

Roll-Kontor
G. in, b. H.

% Bahnamtl .bestelltes Rollfuhrnnternehmen ♦
♦ für Wiesbaden. «
<- Büro : Südbahnhof Fernspr .917u. 1964 "

t Abholungu. Versendung!
♦ von Gütern und Reisegepäck zu <!
! bahnseitig festgesetzten Gebühren. {'
! Verzollungen . Versicherungen . ♦

[8556 v

MeLall-Napselfabrik
jim Auslände sucht tüchtigen Mechaniker,
i der vertraut ist mit Seitenpräge- und Stanz-

maschiuen neuester Konstruktion. Hohes Ge-
' halt und angenehme Stellung. Ausführliche

Angebote mit Ansprüchen etc. unter W. 945
an die Geschäftsstelle d. Bl . erbeten. [3601

_ Uene Stellen
Merl.Stundenfrau

für Bltrovutz, unü
Krisläufer

Kerbttundig) sof. gesucht.
A. Weber u. Co.. Gärt-
nerei . Aukamm.

Mädchen
gesucht in kl. Haushalt.
A. Bücher, Erbrnhcim,

Frankfurter Straß « 13.
Nähmaschine. noch neu,
Mg zu verk. Krieger,

kenstr. W, 1.
Zuverl . Art oder nn°

ftbb. Krau ®. abeubs 9
bis morgens 9 Ubr nef.
Kuifenstraße 45. (*4®

Tlellen-Vesulhe

ouverkgOn
5ünf

Gemälde
Originale erster Meister
für 4500.— Ji  aus Pri-
vatbcsttz zu verkaufen.
Offerten unter W. 946
a . ö. Gesch. d. Bl . (ssn

Herrschastliches
SUnszimer

mit 3tür . Sviegelschrank,
echt. Marmor u. Roßü.-
Matratzen . Sofa . Chaise¬
longue. Tisch zu verk.
Meier . Adlcrstr. 53. (ssa

Fässer
von 20—3600 Liter.

Korbflaschenv. 5- 60 Ltr.
mit und ohne Körben
stand, ahzugeben. Sauer.
Göbenstr.16, Fernr .8971.
Grasnubung an Platter
u. Sovbienstr . , . 8. Send,
JoHamttSbergerstr . 9. 1.

eine Brieftanbe . Ab-m-
boleu Bismarckring 42,
Htb. 1. r . stsrz

Geb. junge Dame
ti.  18. Nulttoder sMer
Ctellun « als

Stütze
Gesellschafterin oder Er- ! — _ .
Irtfffriit in best, ruhigen öUGß flOOlCTtHause. Ge fl. Off. unter > s >
m.  849 an ö. Geschäfts¬
stelle ds . Dl. (*4S>8

Unterricht~.j |
Mills er
«aiser Medrichstr . 2S.
Vorbild, f. Eins -,Ober-
sek.,Prim .,u .Abit . auch
ff. Damen . Herbst 1920
u.Ostern 2lbestcmd.all.
auß . 1Schüler . Herbst
21 bestand, alle Prüf¬
linge das Reichsver-
bandsexam . (srüh.Ein-
jähr .), 3 früh . Prüf , be¬
stand . sämtl. Schüler.

Bolksschüler
erlangt ,nach kaum ein«
sähr .Borbereit . d.Lins.»treiw..Se«gn.u. dieeise f. Gbersek. Ein-
tritt jederzeit. 1°" '
Sprechst -: 11-12'/, Uhr
Prosp .frei.Fernr .3173.

PELZ-
Umarbeltungen sowie
Reparaturen und Neu¬
anfertigungen werden
sauber u. sachgemäß

ausgeführt.
Kürschnerei Brandis
Wiesbaden. Langg.39,1.

Telefon 2024.
Ankauf von rohen
Fellen aller Art.

Geldmarkt __
Gelder Nets z. Hab. reell
d. Anbr «e,Biebrtch-Mos-
bach. Weiberg. 17. 1. H.

Kavf- Gesuche
Frisch gevffiickie

Kamillen
kauft jedes Quantum zu
höchsten Preisen.

Was will der nn

Lebensbund( l
Der L.-B. ist die erste,
grösste u. im In- u. Aus¬
land weitverbreitetste
Organisationd.Sichfind.
Tausende v. Anerkenn¬
ungen u. Empfehlung,
aus all.Kreisen.Bundes-
sehriften diskret gegen
Portovergütg . v. Verlag
G. Bereiter , München,
Maximilianstr. 31 oder
Verlag G. Bereiter,
Berlin O 112, Müggel-
strasse 22a. 13135

f.all .Stünö « dlskr. u. reell
Zrau wehner

SEr . S8. L « « r. 1S04.

□ Geschäfts -Eröffnung
□ Eröffnen mit dem Heutigen im Hause
□ Neugasse 22 , Hof , pt.
D eine Bügel - , Reparatur - , Reini-
□ gungs - und Kunststopf - Anstalt
p grosseren Stils für Herren- und Damen-

Bügarderoben,und bitten die Einwohnerschaftvon Wiesbaden und Umgegend um geneigten
Zuspruch. Es wird unser Bestreben sein,
jeden Kunden zufrieden zu stellen bei
billiger Berechnung.

Hochachtungsvoll
Helene Krämer &Co.

Telepbon 3870.
Grösstes Unternehmen am Platze.

Ouvertüre D ’Affaire.
Nous ouvrirons avec Ce jour ä la maison

Neugasse 22 , cour , p.
un atelier en plus grand style pour
repasser , reparer , nettoyer et
reprise perduo pour vetements des
Messieurs et Dames et prieons les habitants
de Wiesbaden et environs de vouloir bien
s’en servir . Nous nous efforcerons de
donner satisfaction L chaque dient avec
prix bon marebd.

Recevez nos salutations distinguöes
Helene Krämer &Cie.

Tälgphone 3870.
La plus grande enterprise sur la place.

(3662

Schulranzen, Reisekoffer,
Blusenkoffer,Handtaschen’
Portemonnaies,Rucksäcke’

Hosenträger.
Aensserst billige Preise.

A. LETSCHERT
10 Faulbrunnenstrasse 10. [55g

] Am lonlflij, De»26.Juni 1922,
=! vormittags li ) Uhr beginnend, versteigere

•- iiteisr - —i> ,’

Dürkopp
Fahrräder.

Spezialität : Düpkopp - leichte  kettenlose Räder,
ein Triumph  deutscher Technik.

Fahrrad- Ersatz- und Zubehörteile. Ia Bereifungen (Wulst und
Draht) in allen Grössen. Schiaachreifen stets sehr preiswert.

Fahrradhaus Lfibke
---- ---- ■ Reparaturen prompt.AUeinvertretnng der Dfirkopp-Fahrräder.

3687
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Trau -Ringe 8-, 14- und
18kar Gold,

durch änsserst günstigen"Elckanf von Gold
noch zu sehr billigen Preisen zu haben bei

W.Sauerland
Uhrmacher und Juwelier
- Sehulgasse 7 . -

Stets Ankanf von altem Gold, Silber n. Platin
zu höchsten Tagespreisen . [1790

Für Damenschneider
und Schneiderinnen.

r Stoff fmopfe -aa
alle Größen, flach und balbkugel mit schwarzen u.
weißen Sioffbutzen werden rasch und vreiswert
angefertiat Blücherstraße 24. 2. rechts._ (™8

polizeiverorönung
betreffend das preiskegeln.
Auf Grund der 88 6 und 6 der Verordnung

vom 20. Sevt . 1867 IGeseß-Sammlung Seite 1529)
sowie der 88 143 und 144 des Gesetzes über die
allgemeine Landesverwaltung vom 80. Juli 1883
lGeseb-Sammlung Seite 195) und des 8 1 des
Reichsgeletzes vom 21. Dezember 1921 lReichs-
gesebblait Seite 1604) wird für den Stadtkreis
Wiesbaden mit Zustimmung des Magistrats Hier¬
mit folgendes verordnet:

8 1. Das Abbalten von öffentlichen Preis-
kegelschieben. bet denen gegen Zahlung eines Ent¬
geltes die Berechtigung zur Teilnabme an dem
Keaelsviel erworben wird , ist verboten.

8 2. Als öffentliches Prelskegelschieben stnd
auch anzuseben Veranstaltungen , bei denen der Ver-
anstalter zivar ein Verein ist, jedoch auch Nicht-
vereinsmitglieöer gegen Entgelt lEinsatz) zum Mit¬
kegeln zugelassen werden.

8 3. Zuwiderbanölungen gegen diese Polizei-
Verordnung werben mit Geldstrafe bis zu 300 Ji,
im Unvermögensfalle für je 100 Ji  mit 1 Tag Haft
bestraft.

8 4. Diese Polizeiverorönung tritt mit dem
Tage lbrer Veröffentlichung in Kraft.

Wiesbaden, den 19. Jnni 1922.
Der Poltzei-Prästdeat: Sie«Mt«. (W

ich zufolge Auftrags in meinem Versteigerungs.lokal

25 ttirchgasse 25
nachfolgend verzeichnete Mobilien fteiwillig
öffentlich meistbietend gkgen gleich bare Zahlung,

l sehr Ml erhall.Blüthner-AiiMel
1kmpl.he»eich.Schlaszimmer,besieh.
Ms:2 Stilen„IX, , I Siegel-
schraub,IWaschhamabe mit Spiegel

^ nnö Aarniar, 2 Nachttischen nnis
2 M >en, 1sehr pt erhall.Znber-,

ras a>hvi«7 iaiio 2 denlsche Smyrna- nnd nerschiedene
anbere Tepiche,

1Kamps. Badeeinrichinng,besieh,ans:
1emnilierle Mevnnne nnd 18as>
badeasen mit Kibehär,

1sehr gut erh.weiß« »>».Achenherd,
Ferner : 1 gut erhalt . Zeiß-Büroschrank,

1 Nnßb .-Schreibtisch, 1 antik. Sessel, 1 Mahag.-
Ditrine , 1 Damen -Schreibtisch, 1 Tisch und
2 Stühle , 2 sehr schöne eich. Vertikos, 1 eich.
Kredenz, 1 Sofa mit 2 Sesseln, Polster- und
Rohrstühle, 1 Ausziehtisch, runde, ovale und
viereckige Tische, versch. Nipp- und Nähtische,
Bettstellen, mit und ohne Matratzen , 2 Kinder¬
betten, 1 Waschkommode mit Auffatz, 1 1-tür.
Kleiderschrank, versch. Trumeau - und Wand-
piegel, 2 säst neue Linoleum -Teppiche,
1 Küchenschrank, Tisch- u. Wandbretter , sonstige
Haushnltungsgegenstände , sowie eine Anzahl,
versch. schöner Gläser.

Außerdem kommt zum Ausgebot:
I Strick-, 2 Näh- «. I Narrl,Maschine.

Besichtigungzu jeder Zeit in den Geschäfts¬
kunden von 8— 12 und 2 l/2—6 Uhr.

Messing, Kupier, Blei, Zink Zinn
kauft zu den höchsten Tagespreisen

Jakob  Gauep , HelGnen8tr-18Telefon 1832.

Mobiliar¬
versteigerung.

Wegen Auflösung eines herrschaftlichen Haus¬
haltes ». a. versteigern mir am

Montag , öen 26 . Juni,
morgens 9%  Ubr anfangend.

in unseren Auktionssälen

3 Marktplatz3
nachverzeichnetegutrrhaltenen Mobiliar - u. Haus-
baltungsgegenstände. als:

Saar¬
brücken)

4.

i. 1WM .MllMib.JkM.
gutes Instrument:

1Md.-MWnimr-WriUiW,
bestellend aus : Herrenschveibttsch mit Aufsatz,
Bücherschrank, Svtegel mit Trirmeau , Tisch u.
Sofa und 2 Sesseln mit Plüschbezug;

. IMU .-MWni!nek-WiMm:
1MM 'SiiMiiitlttiiis;

. 2 antSMMiQmidmtQiin;
,3alte Men, Irot.Diatmotfamin

(ca. 30 Teile),
ferner : komvl. Betten , 1- und 2tür . Kleiderschränle,

Waschkommoden, Kommoden. Nußb.-Konsolschr.
mit Spiegel, . Nußb.-Bertikos , Map.-Schreibtisüi,
großer Faeetttviegel  mit eichen Rahmen:
prachtvoller Salonspiegel  mitGoldraduien:
ovale, viereckige, Spiel -. Nipp-, Bauern -, Näh-,
Blumen - nnd Serviertische , Nußb.-Nobrstüble.
mehrere Salongarnituren m. Seidc -Plüskhbezng.
Sofas , Diwans , Chaiselvnünes. Polstersessel,
6 Thonetscssel mit rotem Plüschpolster, Nußb.-
Schreibtischsessel, Etageren . Staffeleien , Säulen.
Oelgemülöe. Bilder , Nivv- und DekorationL-
gegenstünöe, 2 Pendule -Ubren, selb. u. verstib.
Luxus- n. Gebrauchsgcgenstände, Messsngsamo-
war . Yllas, Porzellan . Teppiche. Läufer . Lino¬
leum, Portieren . Gardinen , Kulten. Bettdecken.
Plümos . Deckbetten, Kissen, Ottomanen - und
Tischdecken. Bücher, Dorös Prachtbibel , Näh¬
maschine, Negulateure . Herren - und Damen-
kleider. Schube, goldene Damen, :hr , Sav .-
verrennbr , Schmnckiachen, Gaslüster . Lnras,
Messingständer mit Käfig. Vogelvoliere, Käfige,
Maiolika-Zimmerofen . 1 Gaslicrü mit Back¬
ofen. 2 Gasherde , 1 Kaswärmesckiranf. 1 eis.
Tischmanacl, Wringmaschine. Bakurnnreiniger,
2 Musikautomaten. 5 Messing- Autolaternen,
1 eis. Kassette. 1 Eissckranf . Kücheneinrichtnng,
großer Obstschranf. Küchen- und Kochgeschirr
und vieles mebr

freiwillig meistbietend »egen Barzahlung.
Besschtignng heute Samstag während der Ge-

sn:äiisstundcn. (senn

W« &»k « U
beeid. Tarator u. beeid, öffcntl. angest. Versteigerer.

iSandclsaerichtlich eingetragen .)
Größte Auktionssäle Wiesbadens.

3 Marktplatz 3.
Telephon 0S84. -->- —Telephon 0584.

Wiesbadener Kuktioirshaus

Willy Wink
Rrrktiorrator rrnd Taxator
(Handelsgerichtlich eingetragen)

Wiesbadenr-N ;"-
R'anttach. — Bekanntmachungen.

1. Die Grund -. Gebäude- und Gewerbesteuer
für daS abgelanfene Rechnungsjahr 1921 in voller
Höhe, die Beiträge zur Lauöwirtschastl. Berufs-
genosscnschaft. sowie die Beiträge zur Landwirt¬
schaftskammer werden an der Gemeinöekasseer¬
hoben und zwar : Am Montag , den 26. Juni von 8
bis 12 Uhr vorm., sowie von 2 bis 5 Ubr nachm.:
am Dienstag , den 27. Jnni von 8 bis 12 Ubr vor¬
mittags sowie non 2 bis 5 Nhr nacbm.: am Mitt¬
woch. den 28. Jnni von 8 bis 12 Nbr vormittags-

2. Die zweite Häffte des Lvsüotzes ist bis sva-
testons 1. Juli ds. Js . zu bezahlen. Rach de«
1. Juli erfolgt dir Einleitung der Zwangsbeitrer-
bung sowie Berechnung van 5 Proz . Verzugszinsen.

Oeffentliche Mahnung . -
J 3 . Die Reichseinfommensteuer für 1929 und
1921 ist innerhalb 8 Tagen an die kiesige ©t'
weindefasse elnznzahlcn. Eine schriftliche Mabnnn^
erfolgt nickt mehr und werden die noch rückstan-
macn Beträge durch ZwaugSbeitreibüng crhobcn-
Dnrck etwaige Reflamationen , bei denen ein
Ätundungsantrag bis zum vorgenannten Termin
nicht vorliegt , baben ebenfalls die AwangSbeltrei-
buna zu gewärtigen . .

Gleichzeitig wird an die Zahlung Ser 1. uns
Rate Reichselnkommcnstenerfür 1922 zur Kennt¬

nis gebracht. .
8. Am fommenden Samstag , den 24. Juni

findet die Kirschenversteigerrmg statt . Treffpunkt
um 8 Nkr nachmittags am Pfaffenpfad . Es wer-
den anschkicssrnd auch Kirschen am Friedhof unv
Gartcuberg versteigert.

6. Alls die meldevolizeilichc!, Bestimmnngeu
wird hiermit hingemieien. wonach ssch Ziniebenvc
binnen 3 Tagen und vorübergehend Aufenthalt'
licke binnen 24 Stunden anunnelden haben.

Rambach, den 20. Juni 1922. ^
Der ajfanemtHto; Lerck«. “
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RAURINGE Fugenlos , mod . Kugelform,
in matt und glanz ", in 8-,
14-, 18- und 22 - karr . Gold.
Sämtliche Grössen am Lager

JuwelieF Singes*
Langgasse 4 WIESBADEN Telefon 840.

Staatstheater in Wiesbaden.
Gretzes Haus:

xamstag, 24. Juni , Anfang 7 Uhr. (45. Vorst.) Ab. B
Die ZnuberklSte.

Hper in 2 Akten v. W. A. Mozart. Text v, E, Schikaneder,
Sarastro . . . . . . . . . Alexander Kipnis

Tamino, Prinz . Ludwig Roffmann
Sprecher . . Geerd Her« . Andra
j . Priester . . . . . . . » Heinrich Weyrauch
2. Priester . . . . . . . Alfred Wutfchcl
1. Geharnischter.. . . . . . Hans Schuh
2. Geharnischter . Friedrich Schmidt
Die Küyigin der .Nacht . . . Betta Glebcr
Pamina , ihre Tochter . . . .  Hanna Müllcr-Nudolph
1. Dame tm Gefolge . . . . Emilie Frick
2. Dame tm Gefolge . . . . Maria Bommcr
8. Dame tm Gefolge . . . .  Lilly Haas
1. Knabe . . . . Paula Disfelnkötter
2. Knabe . . . . . . . . Paula Ney
8. Knabe . . . . . . . .  Paula Mickoleit
Papagcno . . . . . . . . .  Fritz Mechlcr
Papagena . . . . . . . . . Th . Müller-Reichel
MonostatoS, ein Mohr . . . Heinrich Schorn

Ende gegen 40 Uhr.

Sonntag, 6.80 Uhr: TannhAnser. Aufgehobenes Abonncm.
— Montag, 6,80 Uhr: Vater »nb Sohn. Sondervorstellung,
— Dienstag , 7 Uhr: Gyges «ud sein Ring . Sondcrnoist.
— Mittwoch, 7 Uhr: Die Jüdin . Abonnement C. —
Donnerstag, 7 Uhr: Madame Butterfly . Abonnement A.
— Freitag , 7 Uhr: Mcdea. Sunder -Borstellung. —
Samstag, 7 Uhr: Die weiße Dame. Abonnement E. —
Sonntag, 7 Uhr: Carmen. Aufgehobenes Abonnement.

Staatstheater in Wiesbaden.
Kleines Haus sResröenztbeaterl:

Samstag, 34. Juni , Anfang 7.30 Uhr. Aufgehob. Ab.
Der keusche Lebemann.

Schwank in S Akten von Franz Arnold 'und Ernst Bach.
Julius Seihold, Fabrikant . . Max Andrtano
Regiuc, feine Frau . . . . Amalie Lanöten
Gcrty, deren Tochter . . . . Helga Reimers
Max Stieglitz, Kompagnon . . Beruh. Herrman«
Maria Rainer . Helga Nielsen
Walter Rtcman» » . » . . . Gustav Albert
Heinz Fellner Karl Ludwig Diehl
Hilde « . . . . . . . . .  Lore Siegelt
Wally . . . . . . . . . . Tony Portzchl
Anna, Dienstmädchen . . . .  Seltne Koller
Ein Droschkenkutscher. . . .  Guido Lehrmau«

Ende 40 Uhr.

i- Sonntag , 7 Uhr: Der Rand ». Sahinerinuc «. Aufg. Ab.
— Montag, 7 Uhr: Da8 Dreimäderlhans . Stammr . 1. —
Dienstag, 7 Uhr: Das Dreimäderlhans . Stammrethe 4. —
Mittwoch, 7 Uhr: Der Raut der Sabinerinnen . Aufg. Ab.
— Donnerstag, Freitag und SamStag geschloffen.

>» 444

MW hblel Merhei«
Garten -Restaurant.2 Minuten von Bahn¬

station Hahn - Wehen.
Herrlich, mitten im Tannenwald gelegen. — Vorzügliche Küche, gut gepfl. Weine.

Diners von 12 bis 2 Uhr . [3437
Kaffee-, Bier - und Wein -Restaurant. Inh. niaisy.

Heute Samstag
ab 77a Uhr und

morgen
Sonntag

ab

4 Uhr
Ball

Gross . Orchester«

Anzüge
in allen beliebigen Fapons

liefert und fertigt

Sdmeiöepei Stau
Frankenstr. 13 - Tel. 3486.

Reparaturwerkstätte . :

erste führende vor¬
nehmste Kleinkunst¬
bühne Wiesbadens.
Dir. Alexandroff.

Webergasse 37
Telephon 1028.

Heuteu. folgende Tage
8 Uhr abends:

Geschurist Leonards
Xylophon -Virtuosen.
G . O . Brandts

Stimmbegabte
Chansonnier.

Peggy u. Charly Rex
Internat . Tanzpaar.
Lilly Renardy
Harfen -Virtuosin.

Angele Lynar
Moderne Vorträge.

Lotte Zaza
Fantasie -Tänze.

Evelyn Sylva
stimml . Vorträge

u. a.

Trocadero
I. Etage

Treffpunkt
der eleganten Welt.

Jazz -Band und
Tanzvorfüürungen

Prof . Rene.
American- Bar.

Soupers ä Mk . 80.

ICinepliOBt
Taunnsstrasse 1.

Koennyved,
d. gr . Unbekannte.

Ein kriminelles ,
Abenteuer in 5 Akten
nadi dem Roman
„Die goldene Kurve“

von P. Rosenhain
mit der bildsdiönen

Xenia Desni.

Charly Chaplin
in seiner neuesten

Groteske:
Chaplin n. Co.,

Bnmmel en gros.

Ne feine Nummer.
Reizendes Lustspiel

in 2 Akten.

1 Jar
f. VorwartSstrebenöe u.Erfinder
Aufkl.. Anreg . und beste
Berdienstmölllichkeit biet.
Broschüre gratis durch

F . Erdmann « . Co.,
Berlin,Königgrätzeritr .71

Wiesbadener Kurleben
Fahrten der Wiesbadener Kurautos.

Tägliche Fahrten nach Schlangenbab-Langen-
ichrvalbach: Ab Kaiser Friedrich-Platz 10.00,
1.30, 2.00, 3.00, 4.00, 6.10 Uhr. — Ab Langen-
schwalbach 12.00, 2.45, 6.00 Uhr. — Ab
Schlaugenbad 12.20, 2,43, 3.05, 5.80, 6.20. 6.55.

An Sonn - und Feientagen fährt ein Wagen
7.00 Uhr moraenS ab Kaiser-FriedriH -Platz,
7.25 Cbaufseebans, 7.35 Georgenborn , . 7.40
SKlangenbad , 8.00 LangenschwalbaK an und

sofort zurück bis Schlangenbad 8.20 Uhr an.
Am folgenden Tag morgens Schlangenbad ab
9.00, Georgenborn 9.05, Cbausseehaus 9.15,
Kaiser-Friedrich-Platz an 9.35 Uhr.

»
Fahrten in die weitere Umgebung Wiesbadens.

Montag : 2 Uhr: Kloster Eberbach über
Schlangenbad-Rcheingau. 2 Uhr : Schloß Hoh-
lensels-Aartal . TageSsabrt: 10 Ubr : Worms
über Oppenheim zurück Alzey.

fNachdrnck verboten!) ] Kurfremdenliste f (Nachdruck verboten!)

Hotel Adler.
Frl . R. Zopffe, Kristiania
Melchior Sterg , Homburg
Karl Zi-lk-, Perlt»
Adolf Stolte , Gießen
Joseph Älestre, Gigean
Frl . A. Lockwood, Washington
Paul Hirsche, Unna
Anton Hendriks, Nymegcn
Fra « G. Johanncffc», Kristiauta
Fred. Eherlcu, Dir ., Paris

Hotel Bristol.
Frau Helene Delamatn, Paris
Eugen Claverce, Paris

Hotel Europäischer Hof.
Frau Maria Wind, Haag
Anton Thteupont, Antwerpen
I . Schanmbnrger, Frankstlrt
Irene Thomas, Montpellier
Alb. Wurm, Berlin
Georg Vehniß, Muhla
Jakob Maas , , Frankfurt
Laut» Pertllier , Montpillc
Edgar Bielcfcldt, ' Leipzig

Hotel FLrstpuhos.
Frl . Atme Wcnstrdm, Motala
H. Echloefsinger, Frankstlrt
Frl . Grete Nordbcrg, Motgla

Hotel Goldener Brnnnen.
Jan v. d. Pall , Holland
Nie. BoS, Steemstede

Hotel Goldenes Roß.
Julie Horny» Sclestat
Frau R. Spleth, Sclcstat

sAufenthaltsdaner mludestcn» I Tage.)
Anmeldungen vom 28. Juni 1922.

Albert Schülde, Lodz
Goldenes Kren,.

Th. W. Gräpcl , Hamburg
WetuhanS Hahn.

Jos . Eckhart, Dir ., Maysebnrg
Otto Haupt, Dir ., Zittau
Mich. Meier , Dir ., Dieringhausen
Karl ReircnSvfcr, Charlottenburg

Hansa-Hotel.
Leopold Nenn, Esse»
Edmund Pvssclt, Dresden

Hotel Kaiferbad.
Karl Witt, Dir ., Brand
Gust. Ritter , Dir ., Berlin

Hotel Kaisrrhos.
Willy Ccabecl», Antwerpen
Fried . Muuzinger , Berlin
Dr , W. Lenzmann, Geh. Reg.-R.

Berlin
Dr . E. Mattis , Dir ., Stuttgart
Eher. de Sellien de Morauciel,

Brüssel
Hotel Kölnischer H-s.

Hrch. Antschbach,
Max Eckelmann,
Fritz Müller,
Alfons Prey,
Ludwig Rohr,

Weidenau
Chemnitz

Lennep
Kattowitz

Kaiserslautern
Pension Monrepos.

Alex. USptnSky, Dipl .-Jng ., Berlin
Mousfin Sclim Zadc, Paris
Grac« Aldrich, Paris

Hotel Raffan.
Frau I . I . Fcns , Wwe., Endhovc

Dr. A. FeuS, Endhove
H. L. Straus , Richmond
Max Frank, Ncwyork

Palast-Hotel.
Daniel David, Hrulyon
Joe Milward, Berlin

Hotel Reichspost.
Cath. Weychardt, Haag
Franz RcynduS, Voorborg

Hotel Regina.
Fra» Mary Torrey, Newyork
Joseph Costaing, Toulouse

Hotel Rose.
Laura Emory, Baltimore
Frau C. de Diaz, Mexiko
Frl . M. u. M. Rhau, Ncwyork

Hotel Schwarzer Bork.
Frau Mabrl Thomas, Secattlc
Dr. I . Smits , Riga
Frau Bcsta Turner , Newyork
Albert Peters , Eschwetler

Taunnsstraße 1.
Frau S. Rafailowitch, Taganrog
Frau Z. Maximow, Rostow
Frau M. Kurlekow, Moskau

Hotel Bogcl.
M. L. van Wisien, Brüsick
Veronika Krokowsky, Diedcnhofcn

Sotel Weiße Lilie«.
Victor Eticnne, Ballignics
Gustav Wolf, Düsicldorf

Hotel Wiesbadener Hof.
Karl Rebmann, LudwigSHafen
H. Obermann, Dir .. Northeim

IAquarien- und Terrarien- 1
Ausstellung

im Palmenhause des
Stadtparkes Mainz,

vom 18. Juni bis 2. Juli 1922
veranstaltet vom

Verein für Aquarien- u.
Terrarienisebhaber

Mainz u. Umgegend.

Geöffnet von morgens  9 bis
abends 8 Uhr.

Ausstellung
Me Elektrizität als Wörmeauelle in
Hanshall,ZMrie,Lanillvirtschast

Eingang Südseite des Kurhauses. 6̂?i

Gröffttlmg 24 »Juni 1922 . Ein trittM.W..
Die Ausstellung ist geöffnet von morg.9-1 u. 3-6Uhr nachm.

Kirchg. 72. Tel . 6137.

Heute letzter Tag!
Der grosse Lya Mara-

ffienumentalfilml

Die Geliebte
des Königs

oder
Aus dem Tagebuch |

einer Kammerjungfer
Drama in 5 Akten.

Hauptdarsteller:
Jjya Klara,

Erich Kaiser -Titz,
Johannes Riemann.

Oie Tante
aus Brasilier : !
Lustspiel in 3 Akten J

mit „Karlchen “.

Kammer-:: Lichtspiele
Nlauritiusstp . 12.

Oie MM
Se?Einbrediep.

Sensationsfilm
in 5 Akten.

In der Hauptrolle:
Aud Egede Nissen.
Wenn die Matter
Shimmy tanzt.

Lustspiel in 2 Akten.
Eintrittspreise:

5.— bis 9.— Mk.

Metallfoetten
Stablmatr .. Kinöerb.. dir.

— Kurhaus zu Wiesbaden. —
Samstag , den 24. Juni 1922:

Bormittags 11—12 Uhr bei geeigneter Witterung:
Konzert in der Kochbrunnen -Anlaae.

1. Ouvertüre zu »Martha" von Flotow. — 2. Morgeu-
lied von Schubert. — 2. Estubiantiua, Walzer von Wald¬
teufel. .— 4. Gebnrtstagsftänbchen von Linke. — 5. Pot¬
pourri aus „Der Obersteiger" von Zeller. — 6. Mit
srohem Mnt , Marsch von Blon.
4 6.30  Uhr . Nachmittags -Konzert . Ab.-Kouz-rt.

Städt . Kurorchestcr. Leitung: Herr Hermann Jrmer.
1. Ouvertüre zu „Die Ruinen vrsti Athen" von Beethoven.

— 2. 1. Finale aus „Don Juan " von Mozart. — 3. Ballett-
mnfik aus „Alt Baba" von Cherubini. — 4. Jnugherrcn-
tänzck, Walzer von Gungl. — 5. Ouvertüre zu „Peter
Schmoll" von Weber. — 6. Fantasie caprice v. VicuxtempS.
8- 9.20 Uhr. Abenb -Konzert . AS.-Konzert.

Johann Strantz-Abend.
Städtische» Kurorchester. Leitung: Herr SS. Kleemann.
1. Ouvertüre zu „Prinz Methusalem". — 2. Konzert-

Walzer. — 3. Der Klügere gibt »ach, Polka-Mazurka. —
4. Streiszng durch sämtliche Strauß'schc Operetten. —
5. Wein, Weib und Gesang, Walzer. — 6. Bariaiinsko
Marsch von Strauß.

Sonntag , den 25. Juni 1922:
11.30 Uhr nur bei geeigneter Witterung im Abonnement:

Promenade -Konzert im Kurgarten.
4 und 8 Uhr: Konzert . _

Restaurant — Konditorei

„Akropo! \u

früher MGp (inep Baum “ (Gaaseställdie)
am Faulbrunnenplatz.

Billigste Preise ganz Wiesbadens . :
Wein, Apfelwein, Bier alle Serien

Liköre erster Klasse
Warmes Essen feinster Qualität bis 12 ühr nachts.
«» r~ Eröffnung : Sonntag . 25 . Juni.r -^

Spezialarzt
Dr. med . Gg. Klepper

Mainz , Fischtorplatz 18
Telephon 4509

Sprechst.: vorm, 10 1!2-1, nachm. 3' --7 Uhr
Heiiinststut für Haui-

und Geschlechiskranke

V.
Ohne Berufsstörung . Getrennte Warteräume.J

Beleuchtnngskärper%
grosse Auswahl ' /

Elektrische Kochtepfe /
Platten , Herde , Bügeleisen , Haartrockner ^

/

Tel. 747, Wiesbaden , Luisenstr .25
unterhalb Bonifatiuskirdie . [66W

Wllhetmstrasse 36

Ein Star«
KieinsEfflifs
Programm

erlesenster Art:

Eli?Ba»er
Ena Besse-Biell
Die Brei Iw

Relüs,Milden.
Union Bressler
Inder,Hans
Muer,Rnni

u. die weiteren Hummern

Einlass 8.30 Uhr
Anfang 9 Uhr.

13780

Kcrclspaase 15
Telefon 485.

Abends 8 Uhr:
Dreher -Lauter,

Interpreten
Hessischen Humor «.

iVHmi Renek,
Tanzspiele.

Engelbert Sassen,
dei; bekannte

rhein . Humorist.
Hanny Eivo,

Internat . Tanzkunst.
Ruth Becher

in ihrem Repertoir.
Laila und Will,

modern excentr*:sch-
akrobatisch .Tanzpaar.

Paul Freudenberg,
Klavier -Virtuose.

Erna Relly,
Opern- und

Vortragssängerin.
Arpad Kondor,

Vortragskünstler
und Conferencier.

Abends 11 Uhr:

WM-lW-WB
mit Ballett-Einlagen
bei freiem Entrle.
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Der Einkauf von Betten ist Vertrauenssache!
IlllIIImIIIII!1111IIIIIllllIIIIMIKIII Mit■I■I . ~ W

Beste , langjährig erprobte Spezialqualitäten zu aussero

t ro,erM.«, Matratzen Ä
. Mk. 1275.-, 975.- bestes Material , 3teilig mit Kopfteil
' ted?T ,i °} er  In L®? ’ Seegras -Füllung , Mk. 1775.-, 1175.-, 950-
675.-, H75 .-, 1275.- Woll-Fullung . . Mk. 1900.-, bis 1100.-
enbetten Schafwoll-, Kapok- und Rosshaarmalratzen

475.-, 380.-, 295.- Wolldecken , Doppelbetten

3ieppUeeKen doppelseitig Satin , | \  IL AMMZ
sehr solide Ausführung , Mk. 1275.-, 1075.- j | | { j ] W

Steppdecken ia woiKon™*
hodiglänzende Satins Mk. 1675.-, 1475.- «« > ■■

Steppdecken mitraweiters*>f. Metallbetten
wolle gefüllt , Handarbeit , Mk. 1975.-, 1675.- Mk. 2650.-, 2350.-, 1950.- b . 1250.-

Holzbetten £ &££
Kinderbetten ln Holz n. Metall

Bettfedern
und

Daunen
Füllung im
Beisein des

Käufers.

Bärenstrasse 4,
in hundertfacher Auswahl.

ZrKarMs

Nur mitHinlos seit Jahren sind stets roircjeivaschen worden,!
Unversehrt drum bis heut*spotteten wir dem Verschleiss!

CEHTRÄLPARK
WALDORF PERLE
WALDORF -ROSE

EPSON

L. MINLOS & C2.A.G., KÄln- Ehrenfeld

Für die Reisezeit

Kurhauskarten.
Von heute ab werden im Verkehrsbüro, sowie am

Eingang zum Kurhaus Kurhauskarten für das zweite
Halbjahr 1922  ausgegeben . Die Kurhauskarten haben
Gültigkeit vom Tag der Lösung ab. Berechtigt zur Lösung
dieser Karten sind nur solche Personen, die in Wiesbaden
und den Nachbarorten ihren steuerlichen Wohnsitz haben.
Bei Lösung der Karte ist ein entsprechender Ausweis
vorzulegen. Ferner ist vorzulegen ein unaufgezogenes
Brustbild von 41/eX41/g cm Grösse zum Anheften an die
Karte. Ohne Bild haben die Karten keine Gültigkeit.
Bilder in ganzer Figur oder in kleineren Formaten werden
nicht angenommen.

Die Hauptkarte kostet 200 Mk., die Beikarte 130 Mk.
Wiesbaden, den 16. Juni 1922.

Der Magistrat.

Bruno Wandt, Kirdigasse 56
Wiesbadener

6 ARDINEÜ

< W Stores,Tüller  Madras-Garnituren
Etamine etc.

in vorzüglicher Qualität
ganz besonders

preiswert MO/
>Vertrieb von Erzeug ».

Sächs. Gardinen-Fabriken
Richard Herwegh

Schulgasse8 Tel. 5164 SchuigasseS

liefere ich in ca. VZ Liter-Flaschen zu Mk. 6 .— frei Haus

Carl Dillenberger
Teieson 2697 ZlaschenbierhaMung vliicherstr. 28

(Jtr9 :. ~rVT/TW veranstaltet vom
—— Comite des Courses . .

Sonntag, den 25.Jü,Donnerstag, den 25.1«,Sonntag,den2.]uli
Anfang 2 Uhr . Anfang 2 Uhr.
70000 Frc «Geldpreise ca. 2 SHiilionen Kiark.

Extrazug ab Wiesbaden lio ab Mainz S*o [3635

Die ca. 7*Liter-Flasche tviesbadenev

Selfenkeller Vier
kostet nur Mk. 6 .—

Gustav Mappes,

ist ein Expreß-Fahrrad mit abnehmbarer Patent -Lenkstange. Expreß-
das vollkommenste Rad der Gegenwart . Keine Massenfabrikation,
nur Präzisionsarbeit . Alleinvertreter der Expreß -Werke Nvuinara

bei Nürnberg . (Aelteste Deutsche Fahrradfabrik .)

Max Spies , Mechaniker
Albrechtstrasje4«. Wiesbaden  Albrechtstratze 4«.
_Reparaturwerkstätte , Zubehörteile, Gummilager . [360s

)er Kluge SS Schuhŵren
nur beim Fachmann I

Herren -, Damen , Kinderstiefel und Halbscliuhe
Gute Ware in schöner Ausführung zu bill .Preisen,Bicrftoötcr § tv. 27

Brauerei -Ausschank.
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